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Intervention neutraler Staaten in Paris

Neutrale Jntereſſen an der
Reparationsfrage
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 22. Juni.
Zu der Meldung des „Daily Telegraph“, wonach ein neu

traler Staat Zentraleuropas in der Reparationsfrage inter-
veniert habe, wird am Quai d'Orſay erklärt, daß in der letzten
Zeit in der Tat eine ſolche Jntervention von mehreren
neutralen Staaten erfolgt ſei. Ueber die Namen der
Staaten und das Ergebnis der genannten Jntervention herrſcht
aber das größte Schweigen

Die Schwierigkeiten für eine Begegnung
zwiſchen Balowin und Poincaré

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 22. Juni.

Zu der Möglichkeit einer Begegnung Poincaré6s
mit Bald win, von der in letzter Zeit viel die Rede war, er
klärt der „Petit Pariſien“, bis jetzt ſeien keinerlei Ab-
machun gen in dieſem Sinne zwiſchen Paris und London er
folgt. Man könne folgende Mitteilung dazu machen: Engliſcher
ſeits ſcheint man die Auffaſſung zu vertreten, daß eine Unter
haltung zwiſchen den beiden Premierminiſtern unzweck-
mäßig ſei, bevor Frankreich und Belgien nicht auf das engliſche
Fragememorandum betreffend die franzöſiſch- engliſche
Politik im Ruhrgebiet geantwortet haben. Jn Paris hege man
nicht den geringſten Zweifel, daß Poincars den lebhaften Wunſch
habe, ſich mit Baldwin zu begegnen. Dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten dürfte es indeſſen ſchwer fallen, Paris für
längere Zeit zu verlaſſen, zum mindeſten, ſolange die augenblick
liche Parlamentsſeſſion, noch andauere. Wenn eine Zuſammen-
kunft trotzdem ſtattfinde, und zwar nach Abſendung Der belgiſch-
franzöſiſchen Antwort, ſo würde ſie ohne Zweifel in Paris ſelbſt
feſtgeſeſzt, wenn es Herrn Baldwin möglich ſei, hierher zu kom
men. Andernfalls und das ſei wahrſcheinlich würden ſich
die beiden Premierminiſter auf halbem Wege zwiſchen
Paris und London treffen.

Die franzöſiſchen Genoſſen ſind ſtolz auf
Poinearé

Paris, 21. Juni.
Die der radikal- ſozialiſtiſchen Partei angehörenden Miniſter

Sarraut, Strauß und Laffout erklärten heute nach Schluß des
Miniſterrates, daß ſie nicht daran dächten, aus dem
Kabinett Poincarés auszutreten. Journaliſten
gegenüber gaben ſie die Verſicherung ab, ſie ſeien ſtolz da-
rauf, mit einem ſo großen Republikaner wiePoincarsé6 es ſei Hand in Hand zu arbeiten.

Der engliſche Arbeiterſtandpunkt
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 22. Juni.
Die „Ere Nouvelle“ veröffentlicht ein Jnterview ihres Lon-

doner Berichterſtatters mit dem engliſchen Arbeiter-
führer Ramſay Macdonald. Ueber die letzte deutſche
Note erklärte Macdonald, daß Deutſchland nur innerhalb der
Grenzen ſeiner Leiſtungsfähigkeit Zahlungen leiſten könne.
Dieſe Grenzen ſeien nur durch eine wiſſenſchaftliche
Unterſuchungs kommiſſion zu ermitteln. Es müſſe,
ſobald Deutſchland ſich wieder aufrichte, Vorſorge getroffen wer
den, daß der über dies Land verhängte wirtſchaftliche Zuſtand
ſich für Deutſchland' nicht in einen Vorteil ver-
wandle, ſolange der kommerzielle Wettbewerb in
Frage komme. Zur Ruhrbeſetzung äußerte ſich Ramſay
Macdonald: Jeder weiß, daß dieſe lediglich auf eine Zerſtörung
wirtſchaftlicher Werte hingusläuft. Jch glaube, daß, wenn
Deutſchland durch überwältigenden militäriſchen Aufwand und
durch ſcharfe Verwaltungsmaßnahmen niedergezwungen würde,
Frankreich nicht eines ſeiner zu Beginn der Ruhrbeſetzung ver
kündeten Ziele erreichen würde. Macdonald hält die Wieder-
herſtellung der interalliierten Einheitisfront
für dringend geböten, doch will er nichts von einem Abkommen
wiſſen, das England auferlege, eine fremde Regierung rückhalt-
los zu unterſtützen. England müſſe ſich für die Angelegenheiten
des Kontinents intereſſieren. England müſſe auch als erſten
Schritt für eine Konferenz vorſchlagen, daß ein Ausfchüß von
Sachverſtändigen die Prüfung der deutſchen Note über

trogen erhalte. Sollten die Verbündeten dieſen Vorſchlag ab
weiſen, ſo müſſe England im Einverſtändnis mit dieſem Vor
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ſchlag günſtig gefſinnten Ländern gemeinſam hand nd zumal
möglichſt mit Amerika.

Von dem engliſchen Arbeiter, der durchaus engliſch denkt,
könnten unſere Genoſſen allerlei lernen.

Harding über den Jnternationalen
Gerichtshof

New-York, 21. Juni.
Präſident Harding hielt heute abend in St. Louis dies

angekündigte große Rede zur Befürwortung des Eintritts
Amerikas in den Jnter nationalen Gerichtshof,
der aber nach Anſicht Hardings völlig unabhängig vom
Völkerbund ſein müſſe. Gegenüber heftigen Widerſpruchs
aus dem Schoße der Verſammlung entwickelte Präſident Har-
ding in großen Zügen ſeine Auffaſſung von dieſem Jnternativo-
nalen Gerichtshof. Er betonte, daß zwei Bedingungen vorher
erfüllt werden müßten:

1. müſſe der Gerichtshof auch in der Praxis der Theorie,
welche ihn gründete, entſprechen, und es dürfe kein Zweifel
darüber beſtehen, daß er vom Völkerbund unabhängig
ſci; 2. müßten die Vereinigten Staaten auf völlig gleichberechtig-
ter Stufe mit den übrigen Mächten darin auftreten können.

Der Präſident erklärte alsdann, daß die amerika-
niſche Nation mehr als je Gegner des Völker-
bundes ſei. Es ſei deshalb vorzuziehen, daß der Gerichtshoß
nichts mit ihm zu tun habe. Es gebe zwei Arten, dieſe Tren-

nung zu bekonen: 21. mäſſe man dem Gerichtshof das Recht erteilen, irgend-
welche Angelegenheiten ſelbſt, vhne Befragung irgend-
einer Jnſtanz, in die Hand zu nehmen, 2. müſſe man den
Jnternationalen Gerichtshof in ein erſt noch zu ſchaffendes
Schiedsgericht umwandeln und den Mitgliedern dieſes letzteren
die Vollmachten erteilen, welche gegenwärtig dem Völkerbundrat
und der Vollverſammlungg des Völkerbundes zuſtänden.

Wenn eine Nation, ſo erklärte Harding endlich, die nicht
Mitglied des Gerichtshofes ſei, eine andere Nation vor dieſen
fordern wolle, könnte ſie ſich zu dieſem Zweck durch eine
andere Nation vertreten laſſen. Das ſind in großen
Zügen, erklärte Harding, die Vorſchläge, die ich dem Senat
bei Eröffnung des Kongreſſes unterbreiten
will, um Verhandlungen mit den Mächten in dieſem Sinne
einzuleiten. Der Zweck dieſer Verhandlungen ſei in letzter
Linie, ſo ſchloß Harding ſeine Rede, durch ein inter-
nationales, wahrhaft ſtarkes und unabhän-
giges Schiedsgericht den internationalen
Streitigkeiten vorzubeugen und den Krieg auf
immer zu unterdrücken. Nur durch ein freies,
geſchränktes und aufrichtiges Wollen kann der Frieden hergeſtellt
und der Ausſpruch Waſhingtons: „Den Frieden zu bewahren“,
in der Welt in die Wirklichkeit umgeſetzt werden.

Die Ermordung des Schweizers Schlee
Bern, 21. Juni.

Ein erſter Bericht des ſchweizeriſchen Konſuls in Düſſeldorf
über die Erſchießung des Schweizers Schlee in
Dortmund iſt beim Politiſchen Departement eingetroffen. Er
enthält die unterſchriftliche Beſtätigung der bereits bekannten
Darſtellung über den Verlauf der Dinge durch die Dame, mit
welcher Schlee an dem kritiſchen Abend promenierte. Das
Politiſche Departement iſt bei der franzöſiſchen Regierung durch
Vermittlung der Geſandtſchaft in Paris vorſtellig geworden;
es hat eine ſtrenge Unterſuchung verlangt und Scha-
denserſatzforderungen geſtellt.

Die Aushungerung des Ruhrgebiets
Eigener Drahtbericht.)

Dortmund, 22. Juni.
Die Freigabe des Bahnhofs Dortmund-Süd durch die Fran-

zoſen iſt nur ſcheinbar eine Erleichterung der Lebens-
mittel verſorgung des Ruhrgebietes und darauf berechnet,
als franzöſiſches Entgegenkommen gegenüber den Lebensmittel-
ſchwierigkeiten der Ruhrbevölkerung vor dem Auslande zu er-
ſcheinen. Tatſächlich er ſchweren die Franzoſen nach wie vor
ſyſtem atiſch den Transport von Lebensmitteln. Es fehlt im
Ruhrgebiet dringend an Kartoffeln. Auch die Vorräte an Hülſen-
früchten ſind ſo gering, daß ernſte Beſorgnis für die Lage am
Lebensmittelmarkt beſteht. Aus dem Ruhrgebiet kommt jetzt
das Verlangen, daß nunmehr das internativpvnale Rote
Kreuz die Lebensmitteltransporte nach und im Ruhrgebiet
unter ſeinen Schutz ſtelle und daß die internationale Charitas
dem Ruhrgebiet dieſelbe Sorge zuwende wie den Hungerge-
bieten Sowjetrußland s.

Theunis bildet ſein Kabinett
f Paris, 22. Juni.

Die Moxhnblätter melden, Theunis werde heute abend
erklären, ein nenes Kabinett bilden zu können. Nach
dem „Maitin“ ſei in der Frage der Flamenuniverſität eine
Einigung erzielt, dagegen beſtänden Schwierigkeiten über die

Dauer der Dienſtzeit und die Sprachenfrage im Heer.

nnein-.

Um was es geht
(Eigener Drahtbericht.)

München, 22. Juni.
Der aus der Pfalz ausgewieſene Abgeordnete Burger von

der Deutſchen Volkspartei hielt hier eine Rede über die
franzöſiſchen Abſichten. Er ſtellte feſt, daß man die
Notwendigkeit allerſeits erkenne, der Gewalttat der Franzoſen
den einheitlichen Volkswillen des Sichbehaup-
tens entgegenzuſetzen. Breche dieſer Widerſtand zuſammen,
ſo komme die Loslöſung der Rheinlande und der Pfalz,
dann ſei die Einheit des Reiches und damit deſſen Schickſal und
auch die Zukunft Bayerns dahin.

Die Stinnesverdächtigungen
(EEigener Drahtbericht.)

Berlin, 22. Juni.
Die Vorwürfe, die gegen den Unterſuchungsausſchuß für die

Markſtützung wegen der bisher einſeitigen Auswahl der Sach-
verſtändigen und Zeugen erhoben wurden, haben nun endlich zu
dem Ergebnis geführt, daß für heute nachmittag zwei Ver
treter des Stinnes-Konzerns, nämlich General-
direktor Minoux und Stinnes jun. von der Hamburger
Abteilung des Hauſes geladen worden ſind. Wie der Deutſche
Handelsdienſt“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, bat die
Firma Hugo Stinnes im April d. Js. nahezu 500000 Pfund
Sterlimg zur dringlichen Beſchaffung engliſcher Kohle für die
Reichsbahn und die Reichsmarine vor ge ſchoſſen. Dieſe
Dinge, die die ganze Angelenen wit in einem völlig neuen Lichte

erſcheinen laſſen, dürften nun wohl auch vor dem Unterſuchungs
ausſchuß. zur Sprache kommen. Die Angriffe gewiſſer links
ſtehender Blätter hängen aller Vorausſicht nach mit einer heil
loſen Wiedergabe der leichtfertigen Urheber dieſer Hetzereien
zuſammen.

Ein Prozeß hitler--Großmann
(Eigener Drahtbericht.)

München, 22. Juni.
Geſtern hatte ſich vor dem hieſigen Gericht der Schriftſteller

Stefan Großmann wegen Beleidigung Adolf Hitlers
zu verantworten, weil er vom amerikaniſchen Mordwillen der
Nationaliſten geſchrieben hatte. Der Landtagsabgeordnete Auer
ſagte als Zeuge aus, er habe die Mitteilung bekommen, daß
bei der Deutſchen Bank dreimal Geldbeträge, darunter einmal
39 Millionen Mark, vom Saargebiet überwieſen wurden
und bei Leuten zur Aufbewahrung kamen, die ſonſt über keine
Geldbeträge verfügten. Es ſeien Anhaltspunkte vorhanden ge
weſen, daß das Geld von dem amerikaniſchen Automobilfabri-
kanten Ford ſtamme, der in der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter-
partei eine große Rolle ſpiele und einer der maßgebenden Leute
vom franzöſiſchen Eiſenſyndikat ſei. Der Kaufmann Chriſtian
Weber, Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Parteileitung, führte
aus, daß die Partei ſelbſtverſtändlich vom Auslande Geld be-
komme, größtenteils von Parteimitgliedern aus der Tſchecho-
ſlewakei und von Freunden aus Amerika. Er erklärte aber
unter Eid, daß die Partei aus dem Saargebiet kein
Geld bekommen habe, erſt recht nicht von Frankreich und Ford.
Das Gericht beſchloß die Ausſetzung der Verhandlung und dige
Ladung weiterer Zeugen.

Revolution in Albanien
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 22. Juni.
Wie der „Matin“ aus Belgrad wiſſen will, iſt in Albanten

eine Revolution ausgebrochen. Die Revolutionäre, die in
einem Kampfe mit den Regierungstruppen ſiegreich waren,
fordern angeblich mit Unterſtützung der katholiſchen Geiſtlichkeitz
und Jtaliens die Rückkehr des Prinzen Wied.

Der Aetna am Ende ſeiner Kraft
Eigener Drahtbericht.)

Mailand, 22. Juni.
Die Lage im Aetnagebiet hat ſich gebeſſert. Die Erdbeben

haben nachgelaſſen. Das Städtchen Lingug Gloſſa ſcheint außer
Gefahr zu ſein, weil feſtgeſtellt werden kann, daß der Vulkan
am Ende ſeiner Tätigkeit iſt.

Tſchitſcherins Antwort an Lord
Curzon

Moskau, 22. Junt.
Jn ſeiner Antwort auf das engliſche Memorandum, vom

13. Junt konſtatiert Tſchitſcherin mit Genugtuung, daß die
engliſche Regierung durch die Nachgiebigkeit in der
fowjetruſſiſchen Note vom 10. Juni befriedigt ſei. Bezüg-
lich der beiderſeitigen Verpflichtung, ſich von der Unterſtützung
der Propaganda loszuſagen, wird die Sowjetregierung eine
Formel verlangen, gemäß der die britiſche Regierung und die
Regierungen aller britiſchen Kolonien ſich von einer Unter
ſtützung von feindſeliger Handlungsweiſe, die nicht nur von
ruſſiſchen Emigranten; ſondern auch von irgendeinem andern
Lande ausgehen ſollten, werden losſagen müſſen. Jn der Enta
ſchädigungsfrage konſtatiert die Sowjetregierung mit
Veranügen, daß die britiſche Regierung von allen



Forderungen, die dem Prinzip der Gegenſeitigkeit zuwiderlaufen, abſieht. Die Frage der Abberufung des Se

ſandten Raskolnikow iſt eine innerruſſiſche Angelegenheit
und kann ſomit nicht der Gegenſtand von Verhandlungen ſein.
Jn der Frage über das diplomatiſche Perſonal in den Ländern,
von denen jetzt die Rede iſt, kann die Sowjetregierung weder
von ſich ſelbſt noch von den anderen erwarten, einſeitige Ver
pflichtungen einzugehen. Die Sowjetregierung wird ihren diplo
matiſchen Vertretern Jnſtruktionen im Sinne der engliſchruſſi
ſchen Vereinbarung erteilen und hält es für ſelbſtverſtändlich,
daß die britiſche Regierung dasſelbe tun wird. Von den oben
genannten Erwägungen ausgehend, erachtet jetzt die Sowjet

den Austauſch von Meinungen als
eende

Drei Spionageprozeſſe
Die rege Spionagetätigkeit der Ruhreinbrecher.

Leipzig, 21. Juni.
Vor dem Reichsgericht kamen heute drei Spionageprozeſſe

zur Verhandlung, die ein deutliches Bild gaben von der lebhaf
ten Spionagetätig'eit, die ſeitens der Franzoſen und Belgier
ſeit der Beſetzung des Ruhrgebietes entfaltet wird.

Der Arbeiter Karl Rauke, der im Kriege mehrfach ver
wundet und mit dem Eiſernen Kreuz 1. und Klaſſe ausge
zeichnet wurde, e im Auftrage eines belgiſchen Kapitäns,
der ihm eine Ste als Hafenmeiſter verſprochen hatte, von
einem Reichswehrſoldaten in Hannover Wehrkreisblätter und
Nachrichten über die Reichswehr zu erhalten. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände wurde er zu zwei Jahren Gefängnis und
zweijährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Der Schweißer Joſef Röſer wurde unter Verſagung mil-
dernder Umſtände zu drei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und
fünfjährigem Fhrenrechtsverluſt verurteilt. Er hatte verſucht,
im Auftrage eines franzöſiſchen Agenten von einem Reichs vehr
ſoldaten in Münſter militäriſche Dokumente zu erhalten. Durch
die Umſicht des Reichswehrſoldaten war es gelungen, ſowohl
Röſer als auch ſeinen Auftraggeber zu verhaften.

Schließlich wurde der Kaufmann Hans Jakob, ein ehe
maliger Unteroffizier bei der Reichswehr, unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jah
ren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte verſucht, in Jngolſtadt ſich
militäriſche Dokumente zu verſchaffen.

Tilleſſen unter Anklage der verſuchten
Gefangenenbefreiung

W p Leipzig, 21. Juni.ie wir erfahren, iſt der Prozeß en Kapitän a. D.Karl Tilleſſen und Genoſſen wegen ver ſuggter Vlrreking der
Oberleutnants zur See Voldt und Dittmar aus dem Leipziger
Unterſuchungsgefängnis nunmehr endgültig auf den 10. Juli
vor dem Leipziger Schöffengericht anberaumt worden. Der
Prozeß mußte bisher immer wieder vertagt werden, weil die
Ermittlungen nach dem Kraftwagenbeſitzer, deſſen Auto
Tilleſſen und ſeine Mithelfer zu der Fahrt nach Leipzig benutzt
hatten, noch nicht abgeſchloſſen waren.

Die Marhkſtützung beſchloſſen

Berlin, 22. Juni.
Die Beſprechungen der Reichsregierung mit den Sach-

verſtändigen über die beabſichtigten Maßnahmen zur
Markſtützung wurden geſtern zu Ende geführt. Der
Reichsregierung liegen nunmehr eine Reihe Gutachten vor, zu
denen ſie Stellung nehmen wird. Laut „B. T.“ dürfte der De
viſenverkehr auf einen beſtimmten Kreis von Banken be
ſchränkt werden, die einen bedeutenden Betrag von Deviſen
leihweiſe für die Markſtützung ſtellen werden. Der Betrag werde
etwa der Summe entſprechen, die man ſeinerzeit als Ergebnis
einer Dollaranleihe veranſchlagt hatte.

Laut „L. A.“ dürfte das Kabinett bereits im Laufe des
heutigen Tages die Entſcheidung über die zu treffenden
Maßnahmen fällen. Die neue Verordnung der Reichs-
regierung werde vorausſichtlich ſpäteſtens Anfang nächſter Woche
in Kraft treten.

Die neue Lohnſteuer
Die fünffachen Beträge der bisherigen Abzüge ſollen vom

1. Juli ab Geltung haben. Dieſe Erhöhungen der Abzüge be
deuten für den halts- und Lohnempfänger trotz der vom
nächſten Monat ab zu erwartenden beträchtlichen Steigerungen
des Arbeitslohnes eine nicht unerhebliche ſteuerliche Erleichterung.
Bezieht ein Angeſtellter, der Frau und zwei Kinder hat, ein
wer kommen von 1 Million, ſo ergibt ſich folgende Lohn-

uer:

jeweils für die Dauer

Gehalt v e e d 1 000 000 ASteuer 10 100 000ſteuerfrei für den Mann 6 000
ſteuerſrei für die Frau 6000
ſteuerfrei für 2 Kinder 80000
Werbungskoſten 50 000 142 000

alſo ſteuerfrei.
Auf einem gleich hohen Einkommen eines alleinſtehenden

Steuerpflichtigen würde folgende Steuer ruhen:

Gehalt 1 000 000
ſteuerfrei 6 000Werbungskoſten 50 000 656000

Lohnſteuer 44 000
Hausangeſtellte bleiben in jedem Falle weiterhin ſteuerfrei,

wenn nicht die Bewertung der Naturalleiſtungen, die heute auf
monatlich 60 000 feſtgeſetzt iſt, weſentlich erhöht werden ſollte.

Die Hrage des wertbeſtändigen
CLohnes geklärt

Berlin, 22. Juni.
Die Frage des wertbeſtändigen Lohnes iſt geſtern

innerhalb der freien Gewerkſchaften geklärt worden. Der
„Vorw.“ veröffentlicht einen Beſchluß des Afabundes, der das
Ergebnis von Beratungen mit den gewerkſchaftlichen Spitzenver-
bänden iſt. Zur Sicherung der Wertbeſtändigkeit des Arbeits
einkommens wird darin empfohlen: Der Grundlohn wird

des tariflichen Lohn- oder Gehaltsab-
Die während der Tarifperiode eintretende

Veränderung der Kaufkraft der Mark iſt durch bewegliche
Zulagen zum Grundlohn auszugleichen. Dieſe Zu
Flage haben in einem der Geldentwertung entſprechenden Jn-

e x zu erfolgen. Dieſer ſoll all wöchentlich ermittelt
und veröffentlicht werden. Es wird ferner die Verkürzung der
Gehaltszuſchlagsfriſten allermindeſtens auf 14 Tage und weiter
für größere Anſchaffungen die Einrichtung wertbeſtändiger
Spareinlagen vorgeſchlagen. Die Schlichtungsausſchüſſe ſollen
entſprechende Anweiſungen erhalten und obige Grundſätze ſollen
auf die Arbeitnehmer des Reiches, der Länder und der ſonſtigen
öffentlichen Körperſchaften angewendet werden.

Der „V. Z.“ zufolge hat die zuſtändige Fachgruppe des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie auf Wunſch der Berg-
'arbeiterverbände dieſe zu Lohnverhandlungen auf heute ins
Reichsarbeitsminiſterium eingeladen.

kommens vereinbart.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident
gegen den paſſiven Widerſtand

Dresden, 21. Juni.
Nach dem ſozialdemokratiſchen ſächſiſchen „Volksblatt“ in

Zwickau hat Miniſterpräſident Dr. Zeigner in Planitz bei
Zwickau eine Rede über die politiſche Lage im Reiche und in
Sachſen gehalten. Nach der genannten Quelle erklärte Dr.
Zeigner, die Reichswehr ſei von vornherein keine Stütze für die
Republik geweſen. Die Jnduſtrie habe große Geldmittel auf
gewendet für Organiſationen zum angeblichen Schutz gegen
außenpolitiſche Verwicklungen. Jn Wirklichkeit ſeien dieſe Ge
bilde für innerpolitiſche Vorgänge gedacht. Die Republik habe
als wirklichen Schutz nur die Arbeiterſchaft.

Die größte Gefahr der gewaltſamen außenpolitiſchen Ausein
anderſetzungen habe im April und Mai beſtanden, ſie ſei jedoch
beſeitigt. Die innerpolitiſche ſtehe jedoch noch bevor. Es ſei Zeit,
den paſſiven Widerſtand im Ruhrgebiet aufzugeben und be
dingungslos zu Verhandlungen zu kommen. Für Mitteldeutſch
land bergen die nächſten Monate große Gefahren, und es würde
dazu kommen, daß der Arbeiterſchaft die Faſziſten bis an die
Zähne bewaffnet gegenüberſtehen würden. Weiker behauptete
Dr. Zeigner, es ſei nicht der Zufall, daß in Leipzig und Dresden
Rechtselemente angetroffen wurden. Es ſei nicht Zufall, daß der
Reichswehr Waffen abhanden kämen. Für Sachſen ſtehe viel
auf dem Spiel. Der Kampf gehe um den Beſtand und die Siche
rung der Republik.

Und was gedenkt die Reichsregierung gegen dieſe Sabotage
unſerer Abwehrfront durch einen deutſchen Miniſterpräſidenten
zu tun?

Eine Rede Dr. Streſemanns
Hildesheim, 21. Juni.

Geſtern abend ſprach der Führer der Deutſchen Volkspartei,
Dr. Streſemann in der Stiadthalle von Hildesheim vor einer
großen Verſammlung über die politiſche Weltlage. Er
ſagte u. a.: Wir ſtehen in meiner Partei geſchloſſen hinter der
Reichsregierung. Außenpolitiſch handelt es ſich um einen großen

eenkampf: Weltwirtſchaftliche Verſtändigung der Völker oder
franzöſiſcher Jmperiaglismus, der auf die Beherr.
ung aller Kontinente hinausläuft. Wir haben in Wirklichkeit

tiſche Zuſtände und ſtehen in der ſtärkſten politiſchen und
ſozialen Revolution, die Europa je durchgemacht hat. Würde
man uns alle Laſten erlaſſen, dafür aber das Rheinland
nehmen wollen, ſo würde jeder anſtändiger Deutſcher dieſen Pakt
denen vor die Füße werfen, die ihm das zumuten. ir werden
uns auch in dem Krieg, den wir jetzt führen, nicht die letzte
Waffe nehmen laſſen, den paſſiven Widerſtand an der Ruhr,
Wenn die Bevölkerung ſich dazu hergeben würde, aufs neue Koh
len unter den Bajonetten der Franzoſen zu fördern, dann hätte
der Franzoſe erſt recht keinen Grund mehr, wieder aus dem
Ruhrgebiet herauszugehen. Man ſollte in Deutſchland nicht von
Reparationen und Wiedergutmachung ſprechen, ſondern vielmehr
von Kriegsentſchädigung, denn anderes iſt es nicht,
was wir zu leiſten haben. Unſeren alten Heerführern und un
ſerer glorreichen Armee ſollten wir dafür danken, daß ſie in den
vier Kriegsjahren den deutſchen Boden unverſehrt bewahrt haben.
Dr. Streſemann behandelte dann kurz das letzte deutſche Memo-
randum, wobei er ſich vor allem gegen deutſchnationale Angriffe
wehrte, indem er dafür eintrat, daß es die ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht der heute noch Beſitzenden ſei, dem Reich die Mög-
lichkeit der Eintragung einer Hypothek und Reallaſt auf ihren
Beſitz zu geben, wenn damit eine endgültige Löſung der Repara-
tionsfrage geſchaffen werden kann. Gleichzeitig müſſen wir auch
für unſere Freiheit mehr produzieren und mehr arbeiten. Wir
müſſen wieder Höchſtleiſtungen erzielen, und Unterſchiede feſt
ſtellen zwiſchen Qualitätsarbeit und Hilfsarbeit. Kompro-
mißpolitik halte ich für geboten. Es müßte dahin
kommen, daß auch jeder Sozialdemokrat mit Stolz ſagt: Das iſt
mein Staat Sozialismus und Staatsbewußtſein müſſen mit-
einander verbunden werden. Die ſchärfſten Maßnahmen ſind zu
fordern gegen die Spekulation. Außenpolitiſch ſteht es heute gut
um den Ruhrkampf, aber dieſer Deviſenſpekulation
muß entgegengearbeitet werden, damit wir dieſen Kampf nicht
verlieren. Es muß für uns obenan ſtehen der Gedanke der
Reichseinheit und der Gedanke nationaler Verbundenheit aller
Deutſchen.

Die „dreimal heilige“ Große Koalition
Die Vorgänge beim ſchleſiſchen Landarbeiter-

ſtreik ſind ſo bezeichnend für gewiſſe neuzeitliche Grſcheinun
gen, daß man nur die Annahme der im Landtag eingebrachten
deutſchnationalen Entſchließung hätte wünſchen können: Die
Regierung möge einen Sonderausſchuß einſetzen, der jene
Vorgänge unterſucht und dem Landtage darüber Bericht
zu erſtatten hat. Der Jnnenminiſter Severing hat ſich in ſeiner
Londtagsrede vom 19. d. M. hier die Sache gar zu leicht gemacht.
Er hat die von einzelnen natürlich ſozialdemokratiſchen
Lendräten dem Streik gegenüber getroffenen Maßnahmen ge-
b:lligt und im übrigen die Deutſchnationalen un auf
die ſämtlichen Arbeitgeber in Schleſien mäßigend einzuwirken.
Die Erntezeit naht heran, und jedermann weiß oder ſollte
wiſſen, daß eine ungeſtörte landwirtſchaftliche Arbeit niemals
wichtiger geweſen iſt als in dieſem Sommer mit ſeinen unſiche-
ren Witterungsverhältniſſen. Bekannt iſt ferner, daß ein er
heblicher Teil der ſchleſiſchen Landarbeiterſchaft dem ſozialiſti
ſchen Landacrbeiterverband den Rücken gekehrt und ſich der
nationalen Arbeiterorganiſation angeſchloſſen hat. Würden
nun Unterſuchungen des von der deutſchnationalen Landtags
fraktion angeforderten parlamentariſchen Unterſuchungsaus
ſchuſſes ergeben haben, daß der ſozialiſtiſche Landarbeiterver
band den bereits vereinbart und mit ſehr annehmbaren Geld-
ſätzen ausgeſtattet geweſenen Lohntarif aus politiſchen Gründen
gekrochen hat und zur Ausübung ſchlimmſten Terrors gegen
Arbeitswillige geſchritten iſt, dann würde ſich eine ſchwere Ver
ſündigung der Sozialdemokratie an unentbehrlichen Wirtſchafts
werten erweiſen. Aber leider verſagen bürgerliche Parteien der
„dreimal heiligen“ Großen Koalition auch hier. Der Zentrums
redner, Abg. von Papen, lehnte am Donnerstag namens ſeiner
Fraktion die Prüfung der Vorgänge durch einen Unterſuchungs
ausſchuß ab, wenngleich er den an Arbeitswilligen verübten
Terror nicht nur zugab, ſek auch ſcharf rügte. Wo bleibt
da die Logik? Den Deutſchnationalen war es mit ihrem Ver-
langen doch nicht ſo ſehr um Perſonen zu tun, als vielmehr um
Ermittelung durch eine einwandfreie Jnſtanz, wer die Schuld
trägt am eventuellen unerſetzlichen Verluſt landwirtſchaftlicher
Werte. Dieſes Beſtreben hätten alle bürgerlichen x
unterſtützen ſollen. Denn man täuſche ſich nicht: von der Siche
rung des Arbeitsfriedens in der Landwirtſchaft wird fortan
unſer nationales Schickſal in erſter Linie abhängen. Wahrhaftig
nicht vom Fortbeſtand der Großen Koalition in Preußen! Jm
Lende wird man ſich das richtige Urteil über das Verhalten derKoalitionsparteien auch aus dieſem Anlaß wohl zu bilden wiſſen,

der bürgerlichen Parteien nämlich.

Sonnenwendfener
Eine Kalenderplauderei.

Nach en Oſtertagen hatten wir auf einen ſchönen
Mai gehofft, aber wir wurden ſchmählich betrogen. Und der
Juni ließ ſich nicht anders an, und zeigte dasſelbe unfreundliche
Geſicht wie der Mai bei ſeinem Scheiden. Nun ſtehen uns noch
ein paar kritiſche Tage bevor, die nach aberglaubiſchen An
ſchauungen und Bauernregeln von großem Einfluß auf das
Wetter der kommenden Wochen ſein ſollen. Wobei aber nicht
überſehen werden darf, daß der launiſche Wettergott ſich herzlich
wenig um den Kalender kümmert.

Da iſt zunächſt der 22. Juni, Sommersanfang, die Zeit,
in der die Sonne am Wendekreis des Krebſes ſteht. Jn dem
Augenblick des Sommerſolſtitiums, wenn die Sonne des Mittags
am höchſten iſt und am längſten über dem Horizont verweilt,
ſollte man eigentlich die größte Hitze erwarten. Erfahrungs
gemäß ſtellt dieſe ſich aber gewöhnlich erſt im Juli oder Auguſt
ein. Am 24. Juni iſt Johannistag, über den wir noch aus
führlich uns unterhalten wollen. Auf den 27. Juni fällt
Siebenſchläfer, ſo genannt zur Erinnerung an ſieben Jünglinge,
die ſich um ihres chriſtlichen Glaubens willen in einer Höhle
bei Epheſus verbargen, dort 195 Jahre ſchliefen, bis ein Zufall
zu ihrer Entdeckung führte, und die dann erſt, umwoben von
dem Glorienſcheine der Heiligkeit, eines ſeligen Todes ſtarben.
Werkwürdig iſt die Beziehung dieſer gottergebenen Männer zu
der Witterung. Jm Abendlande, beſonders bei uns in Deutſch
land, herrſcht trotz aller gegenteiligen Wahrnehmungen, der
nicht auszurottende Aberglaube, daß, wenn es am 27. Juni
geregnet hat, während der darauf folgenden ſieben Wochen jeden
Tag Regen fallen muß.

Jn der chriſtlichen Kirche iſt der 24. Juni als Feſttag
Johannes dem Täufer geweiht. Jn dieſem Jahre fällt er auf
einen Sonntag. Die Sitte, an dieſem Tage auf den Bergen
Feuer auflodern zu laſſen, iſt aber, wie ſo viele andere Bräuche
der Chriſten, heidniſchen Urſprungs und geht auf eine Art
Sonnenkultus zurück. Sie deutet auf das an der Sonnenwende
ſeinen höchſten Sieg feiernde Himmelsfeuer, und an dieMenſchenopfer der Deiden erinnern noch heute die in die
Flammen der Johannisbrände geworfenen Puppen aus Stroh
oder Weidengeflecht. Auch holzgeſchnitzte Figuren, die Hexen
darſtellen ſollen, werden unter Verwünſchungen und Flüchen ver
brannt, und an die heidniſchen muß man denken,
wenn man ſieht, wie in Thüringen die
er

uben und Mädchen um
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Jn längſt vergangenen Zeiten beteiligten ſich zuweilen
deutſche Fürſten und Fürſtinnen an dem Tanz um das Johannis-
feuer. So auf dem Reichstage zu Regensburg im Jahre 1471
König Friedrich und im Jahre 1496 zu Augsburg Erzherzog
Philipp von Oeſterreich. Der letztere ließ am Johannisabend
einen 45 Schuh hohen Scheiterhaufen im Frohnhofe aufrichten und
ihn zum Aerger der anweſenden Damen aus den vornehmſten
Geſchlechtern der Stadt durch die ſchöne Urſula Neithart aus
Ulm in Brand ſtecken, nachdem er mit ihr den erſten Reigen
um den Holzſtoß ausgeführt hatte.

Von Bergen, aber auch von unbedeutenden Erderhebungen
in tiefgelegenen Gegenden ſieht man am 24. Juni weithin die
Feuer leuchten. Zumeiſt ſind es Pechtonnen, die angezündet
werden und um die die luſtige Jugend, ausgerüſtet mit brennen-
den Beſen, in drolligen Sprüngen herumhüpft. iſt es
üblich, die Maienbäume, mit denen man zu Pfingſten die Häuſer
geſchmückt hatte, bis Johanni aufzubewahren und ſie dann den
Flammen zu übergeben. Sehr verbreitet iſt der Brauch, durch
das Feuer zu ſpringen oder das Vieh hindurchzutreiben. Mann
bardt deutet in ſeinem Werk über „Feld- und Waldkulte“ den
Feuerſprung zur Sommerſonnenwende als eine Verſinnbild-
lichung des Durchgangs der Vegetationsdämonen durch die
Sommerhitze. Tiere und Menſchen ſpringen hindurch oder
werden hindurchgetrieben, um Geſundheit und Wachstum zu
erwerben. Hier und dort wird auch der Sprung mit belaubten
Baoumzweigen in der Hand gemacht, die man dann in die
Aecker ſteckt oder über der Tür des Stalles als Schutzmittel
gegen Gewitter und Krankheit befeſtigt. Es handelt ſich dabei
vermutlich um eine ſymboliſche Darſtellung des Vorganges, daß
der Pflanzenwuchs durch das Sonnenlicht und die Sommer-
wärme zur Entfaltung und zur Reife gebracht wird, alſo ge
wiſſermaßen das Sonnenfeuer durchſchreiten muß.

Jn Oeſterreichiſch- Schleſien ſammeln die Burſchen das ganze
Jahr über mit großer Sorgfalt die nicht mehr recht gebrauchs
fähigen Beſen, tränken ſie zu Johanni mit Pech, werfen ſie
in die Höhe und tanzen dazu in wilden Sprüngen. Die
Stümpfe der Beſen ſteckt man in die Krautgärten, damit ſie das
Gemüſe gegen Raupen ſchützen, und die zurückgebliebenen
Kohlen ſtreut man in die beſäten Felder und in die Wieſen.
Von einem merkwürdigen Brauch weiß Rheinsberg-Düringsfeld
in ſeiner Schrift „Das feſtliche Jahr“ zu erzählen. Er iſt in
einigen Dörfern am Bodenſee üblich. Wer von den erwachſenen
Burſchen und Mädchen, die Hand in Hand über die Flammen
ſpringen, ſich dabei verbrennt, muß ein Pfand geben, daß in
einem ſeiner Kleidungsſtücke beſteht; das wird bei weiteren
Sprüngen nötigenfalls ſo lange fortgeſetzt, bis Burſchen oder
Mädchen nur noch das Allernotwendigſte auf dem Leibe haben.
Die Pfänder könned ſpäter im Wirtshauſe mit einigen Flaſchen

Wein wieder eingelöſt werden. Und wenn im Egerlande der
blumengeſchmückte Johannisbaum niedergebrannt iſt, von dem
die Burſchen die durch ihre Schätzchen aufgehängten Kränze
während des Brennens herabgeholt haben, dann ſtellen ſich
die Paare einander gegenüber um das Feuer und ſchauen ſich
durch die halbverkohlten Kränze in die verliebten Augen, um zu
erfahren, ob ſie ſich einander treu bleiben und ſich bald heiraten
werden. Hat das Orakel zu ihren Gunſten geſprochen, ſo werfen
ſie ſich dreimal die Kränze über das flackernde Feuer zu, ehe ſie
ſingend heimkehren.

Jn allen den Volksbräuchen beim Sonnenwendfeuer ſpricht
ſich ein ſinniges Verſtändnis für die geheimnisvollen Wechſel-
beziehungen zwiſchen der belebten und unbelebten Natur aus,
daß ſie allein ſchon deswegen vor dem Ausſterben behütet
werden müßten.

Amundſens neuer Flug
Kopenhagen, 22. Juni.

„Berlingske Tidende“ erfährt aus Chriſtiania, daß
der Schiffsreeder Hammer vom Hilfsdampfer „Eidshorn
Amundſen funkentelegraphiſch ſämtliche Mittel ſeiner Hilfs-
expedition, enſchließlch Flugzeug, für einen eventuellen Nord
polflug von Spitzbergen aus angeboten hat. Gleichzeitig bieten
die Junkerwerke dem norwegiſchen Jotarferfcher Adolf Hoel
für die geplante Luftexpedition nach Spitzbergen ein Flug
zeug an. Für dieſen Fall ſichert die norwegiſche Regierung
Hoel die Unterſtützung durch das Polarſchiff „Fram“ zu.

Die Erde heben. Wenn wir einen Ball in die Luft werfen,
bewegt er ſich mit abnehmender Geſchwindigkeit ſo lange auf
wärts, bis die Schwerkraft, die ihn zur Erde hinabzieht, ſtärker
wird als die Energie des Wurfes. Dann ſteigt der Ball nickt
mehr, und die Erde zieht ihn mit zunehmender Geſchwindigkeit
wieder an ſich. Aber wenn die Erde den Ball anzieht, ſo muß
nach dem Geſetz von der gegenſeitigen Angiehung der Maſſen
auch der Ball umgekehrt die Erde anziehen, und die Erde muß
ſich um ein freilich unvorſtellbares kleines Stückchen heben, um
dem fallenden Ball entgegenzukommen. Angenommen, der Ba
wiege 1 Kilogramm, ſo wird die Erde, die nach aſtro-
nomiſchen Berechnungen 6 800 000 000 000 000 000 000 Kilogramm
wiegt, von dem Ball angezogen werden und ſich um den
4 000 000 000 000 000 000 000. Teil eines Millimeters heben. Wenn
ein Menſch von 60 Kilogramm Gewicht in die Luft ſpringt, ſo
hebt er die Erde 60mal böher als der 1 Kilogramm ſchwere Ball.
Wenn die geſamte Bevölkerung der Erde auf einem weiten Feld
beiſammen ſtünde und alle gleichzeitig in die Höhe r
würden ſie die Erde um den tauſendmillionſten Teil Diche
eines Spinnwebfadens heben
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Neue ſtarke Belaſtung der Reichsbank
Die Belaſtung der Reichsbank hat zur Monatsmitte in ge

waltigem Ausmaß weiter zugenommen. Wie der Bankausweis
vom 15. d. M. zeigt, ſtieg die geſamte Kapitalanlage
um nicht weniger als 2 463,7 Milliarden M. auf 15 543,9 Mil
larden. Jm einzelnen hoben ſich die Beſtände der Bank an
diekontierten Reichsſchatzanweiſungen infolge neuer Anforderun

des Reichs um 1978,2 Milliarden M. auf 10 426,6 MilliarL M.; ferner wuchſen das Wechſelkonto um 414,9 Milliarden
Mark auf 5034,1 Milliarden M. und das Lombardkonto um 10,6
Milliarden M. auf 82,7 Milliarden M. Auf der andern Seite
ngen den fremden Geldern der Bank 498,7 Milliarden

neu zu, ſo daß ſich ihr Beſtand auf 6 141,8 Milliarden M.
te.

Der Abfluß von Zahlungsmitteln in den Verkehr ließ die
ennklubs g letzten Monatsſchluß erreichte Höchſtziffer weit hinter ſich.
en mäßig Notenumlauf ſchwoll um 1 595,5 Milliarden M. auf 10,9
en, dann Sillionen M. an. Der Umlauf an Darlehnskaſſen-
n einen u cheinen ging gleichzeitig um 0,2 Milliarden M. auf 12,8

Prüfung Rilliarden M. zurück.
Ausgleich Der Golobeſtand hat ſich in der Berichtswoche nicht
rüfung ſei zerändert. Der Beſtand an Münzen aus unedlem Metall
ichts als vermehrte ſich um 0,8 Milliarden M. auf 16,8 Milliarden M.
aus ſagen Bei den Darlehnskaſſen des Reichs war ein Rügf
chlag; gang der Anlagen um 885,5 Milliarden M. auf 2 172,1 Milliar-üger; 5. 9 ens w. zu verzeichnen. Da die Reichsbank einen dieſen Rück-
end: 7. hlungen entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen ane Darlehnskaſſen abführte, ſo ergab ſich für die Beſtände der

Bank an ſolchen Scheinen eine Abnahme auf 2150,7 Milliarden

Geldentwertung und Vertragserfüllung
7 Kein Recht zum Einwand der Geldentwertung, wenn der Ver-
1 trag zu einem weſentlichen Teile trotz der veränderten Ver

hältniſſe erfüllt wurde

e e Nachdruck verboten.ſte an Bekanntlich billigt die Rechtſprechung des Reichsgerichts
Senats er beim gegenſeitigen Vertrage ein Rücktrittsrecht zu, wenn
Vertreter i eviſchen Vertragsſchluß und Erfüllungstermin die wirtſchaft

im Sinn hen Verhältniſſe unvorausſehbarer waren und eine ſo große
und Sil Leränderung erfahren haben, daß Leiſtung und Gegenleiſtung
Wort. I richt mehr in entſprechendem, beim Vertragsſchluß voraus-

angamtshri geſetztem Verhältnis zueinanderſtehen. Dieſes Rücktrittsrecht
e h m. Heu wird aber nach einer neuen Reichsgerichtsentſcheidung vom

Schuldner ſelbſt aufgehoben, wenn er trotz der veränderten Ver
hältniſſe den Vertrag zu einem weſentlichen Teile widerſpruchs-r u ſpruch

nſchließende

n eine R

Gegenwärktig handelt es ſich um ein Grundſtückskaufangebot
vom Jahre 1917, an das die Beklagte bis ein Jahr nach Frie
densſchluß gebunden war. Am 15. Dezember 1921 nahm der
Kläger das Angebot an. Und am 1. März fand die Uebergabe
ſtatt, wobei der Kläger die Anzahlung von 260 000 Mark leiſtete.
Hievauf verweigerte die Beklagte die Auflaſſung mit dem Ein
wande der Geldentwertung. Sie iſt in allen Jnſtanzen Land

richt Altona, Oberlandesgericht Kiel und Reichsgericht zur
uflaſſung verurteilt worden. Aus den reichgerichtlichen Ent

ſchiedungsgründen iſt folgendes von beſonderer Bedeutung:
Wenn die Beklagte nach Annahme des Angebots und nach

Eintritt des für die Uebernahme der Grundſtücke vorgeſehenen
Zeitpunktes, ſowie nach dem Umſchwung aller wirtſchaftlichen
Verhältniſſe die Uebergabe des Grundſtücks an den Kläger be
wirkt und die Anzahlung von 260 000 Mark vorbehaltlos ange
nommen hat, ſo hat ſie dadurch unzweideutig zu erkennen ge
geben, daß ſie in der Veränderung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe, insbeſondere in der damals eingetretenen Geldentwertung
keinen Grund erblickte, die Erfüllung des Vertrages zu ver
weigern oder eine Erhöhung der Gegenleiſtung zu erlangen.
Sie hat ſich damit vielmehr auch nach der Aenderung der Ver
hältniſſe zu dem Vertrage bekannt. Nach ſolchem Verhalten iſt
die Beklagte aber nicht bevechtigt, nachträglich wegen des ent
ſtandenen Mißverhältniſſes zwiſchen Kaufpreis und Grundſtücks
wert die weitere Erfüllung des Kaufvertrags abzulehnen. Da
ſie ſelbſt an dem Vertrage trotz der veränderten Umſtände feſt
gehalten und die Erfüllung zum weſentlichen Teil geleiſtet und
angenommen hat, hat ſie das Recht verwirkt, ſich vom Vertrage
loszuſagen, und kann deshalb die verlangte Auflaſſung nicht
mehr verweigern.

e

d. Errichtung von land wirtſchaftlichen Muſterwirtſchaften in
Rußland durch Prof. E. Nanſen. Der zwiſchen dem Kom
miſſariat für Landwirtſchaft und Prof. F. Nanſen vereinbarteEntwurf betreffend Errichtung von Ruſtern t ſhaften in der

ruſſiſchen und der ukrainiſchen Sowjetrepublik hat jetzt die Be
ſtätigung durch den Rat der Volkskommiſſare erhalten. Nach
Mitteilungen, die dem „Wirtſchaftsinſtitut für Rußland und
die Oſtſtaaten“ (Königsberg) aus Moskau zugehen, ſtellen die
kontrahierenden Regierungen dem Prof. Nanſen koſtenlos
das zur Errichtung von zwei Muſterwirtſchaften erforderliche
Land zur Verfügung. Als Betriebskapital verpflichtet
ſich Prof. Nanſen mindeſtens 10 000 Pfund Sterling
für jede Wirtſchaft einzuzahlen und ſtellt außerdem die
erforderlichen Kredite zur Verfügung. Die Zölle für die aus
dem Auslande zur Einrichtung der Muſterwirtſchaften einge
führten Maſchinen, Jnventar uſw. werden Prof. Nanſen zunächſt

eſtundet und ſind aus dem erſten Ernteertrag der Wirt-ſchaften zu zahlen. Außerdem erhält Prof. Nanſen das Recht,

auf allgemeiner Grundlage aus dem Auslande landwirtſchaft
ſche Maſchinen und landwirtſchaftliches Jnventar zum Verkauf

an die Genoſſenſchaften und die ſtaatlichen Organe einzu
führen. Für den Transport der eingeführten landwirtſchaft
lichen Maſchinen zahlt Prof. Nanſen zunächſt nur 50 Prozent
der Tarife Die übrigen 50 Prozent werden bis nach der erſten
Ernte geſtundet. Ferner ſtellen die kontrahierenden Regierungen
Prof. Nanſen die für das erſte Betricbsjahr erforderliche Menge
Samen kreditweiſe zur Verfügung und verpflichtet ſich überhaupt
zu weitgehendſter Unterſtützung des Unternehmens. Der Ver
trag wird zunächſt auf 5 Jahre abgeſchloſſen.

Konkurſe im Mai. Jm Mai 1928 wurden in Deutſchland
nur 30 Jnſolvenzen gemeldet gegenüber 45 im vorangegangenen
Monat und 91 im Mai 1922. Dem gegenüber beliefen ſich die
Jnſolvenzen in Holland ſeit Beginn des laufenden Jahres auf
1800 gegenüber 1240 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Wertpapiere.
Berlin, 22. Juni. Die Befeſtigung des Deviſenmarktes ver

anlaßte für Effekten Rückhäufe, die im Verein mit Erwerbungen

Berliner Börse vom 22. Juni 1923.

Höhe trieben Von Montanwerten waren Deutſch Lu ger,
Gelſenkirchen, Harpen, Kattowitz, KölnNeueſſen, Phönix, fer
ner vor allem Rheinſtahl mit Steigerungen zum Teil weit über
100 000 Proz. bevorzugt. Auch deutſche Kaliaktien und Stetti
ner Vulkan gewannen mehr als 100 000 Proz. Auf den anderen
Gebieten waren gleichfalls beträchtliche Beſſerungen zu verzeich-
nen. Geradezu ſtürmiſche Aufwärtsbewegung entwickelte ſich am
Bankenmarkte unter Führung von Diskontogeſellſchaft. Als
Grund gab man die Auffaſſung an, daß dieſe Papiere in der
Kursentwicklung zurückgeblieben ſeien und ferner wurde als
Grund die Anweſenheit eines Geſchäftsinhabers der Diskonto
geſellſchaft in London angeführt. Auch Auslandskäufe ſollen
mitgewirkt haben. Diskontogeſellſchaft wurde mit 300 000 Proz.
genannt. Umſätze konnten aber wegen Mangels an Material
nicht ſtattfinden. Darmſtädter Bank gewann 90 000 Proz. Auch
Valutapapiere wurden teurer bezahlt. Das Geſchäft würde ſpäter
hin weſentlich ruhiger, ohne daß jedoch die feſte Haltung beein
trächtigt wurde. Der Dollar wurde nachamtlich mit 138 000
genannt.

Produkte,
Berlin, 22. Juni. Die geſtern eingetretene Befeſtigung des

Deviſenmarktes hatte vermehrte Nachfrage für Produkte zur
Folge. Die Preiſe ſtellten ſich daraufhin durchweg höher, ohne
daß aber Käufer ſonderlich dringlich waren. Bei Weizen war
wenig Angebot. Die Mühlen bezahlten ſchlank höhere Preiſe,
um nur den notwendigſten Bedarf zu decken. Weizenmehl wurde
hoch gehalten. Die Forderungen wurden aber nur für Verkäufe
nach dem Weſten und dem Süden erzielt, während hier Abgaben
der zweiten Hand einer Preiserhöhung hinderlich ſind. Roggen
war bei hohem Preiſe ruhig. Gerſte für Kaffeeröſtereien und
Brauereien lebhaft begehrt. Hafer ſtellte ſich bei vermehrter
Nachfrage nach Weſtfalen teurer. Mais lag ſtill. Futtermittel
wurden für ſpätere Lieferung verlangt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Statſor
Karteffeln, (Erzeuxer)preise, Vorräte gering, weibe und rote

30000--32000, gelbfleisehige

Weizen, märk. 2 fest.Koggen, mürk., 165000--167000, fest.
Sommergerste märk. 175000 180000, fest.
Hafer. märk. 162000--165000, fest.
Mais, loco Berlin waggonſrei Hamburg 180000 185000, fest.
Weizenmehl 620000--675 000, ſeinst. höher, Roggenmehbl 460 000

bis 500000 (je 2 Ztr.). fest.
Weizenkleie 100000, Roggenkleie 95000--100000, fest.
Raps Leinsaat
Victoriaerbsen 235000--245000 Lupinen, gelbe 225000--235000
Kl. Speiseerbsen 200000--205000 Serradella, neue 265009--275000
Euttererbsen 160000 Rapskuchen 155000Peluschken 155000--170000 Leinkuchen
Ackerbohnen 145000 Trockenschnitzel, pr.52000-55000
Wicken 165000--175000 Zuekerschnitzel 80000-85000
Lupinen, blaue 165000 170000 Torfmelasse 54000--56000
Kartoffelflocken 105000 110000.
Weizen- u. Roggenstroh 30000--32000, Haferstroh 27000--31000,

bindfadengeprebt 27500--29500, gebünd. Langstroh 28000 bis
30000, Wiesenheu I. Sorte 28000--30000, II. Sorte 25000--27000

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 232. Juni

Preise verstehen sfeh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer 46870, Orig. -Hütten-Alumin. (in Wal
a uhütttenrer. ſtnss draht od. Drabtb.) A. S. n
aftinade- Kupfer 99.3 9j, te- Austrahp öä vo Zinn Banea-Strai

Orig.-Hütt.-Weichbl. 15500 16500
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 16500/17500
Remelt.-Platt.-Zink 13000/14000
Orig.-Hütten Alumin. 98-990
in gek. Blöcken) A. Sept 74400

Hüuttenz. (mind. 995, 117000 118000
Reinnickel (88-999,) 75000 76000
Antimon (Regulus) 14500/15500
Silber in Barren. ca 900 fein

für 1 kg 2000000/2650000

mtliche Kurse.
tſchen Ab 22.6. 2056. 226. 206. 22.6. 20.6 (6. 20.6. o. o. 6. 20.6.beſetzt, ſei Staataanleihen u Oeſtr. Staatsb. e u er Spevit.Ver. 36000 31800 Gebhardt u. König 355 Lingel Schuh 88000 88000 Roſenthal Porg.

Das h reden 5760 o Sadöſtr. Er. 200 288 Serl. Spedit Ver S. Feſfent. Vergw. re i Singer W. Roſiger Brte des Ach KReichsant. 3000 4000 Südöſtr. neue 240 23 Dielefelder Mech. Web. 2100280 Georg Marienh. T LinkeHofmann 6000 4 ofiter Zuderi z de Sanl. C B655600 25000 Anatol. I. 7202500) Bing- Werke 78000 6600 Germania Portl. C. 180*] Loewe u. Co. Raforth Sprü 88900Eine ta 35 r 26000 80000 4187 Anatol., II 650 50 Bismarckhütte n 7 Geſ. f. elektr. Untern. 242 198 C. Lorenz 88000 76000 t werke 8400 31000
München Sparpräm Uni. 600 690 Vaced. Gold 220 180 vochum Gut Glauziger Zugder 3292 Zudau u. Steffen C W 7e Pr. Sch. (anlosb 100 107 57, Tehnantep Gebr. Böhler 82000 30 e Th. Gold 222 Züneburger Wachsbl. 600 a ſenwertr. Konfols 3500 4282 Tehuantep 9400 880000 Horna r len Agneel 450 Körgeery Waggon iboo n Suther Maſch. ſo e 80000 60000

r 7 ſt Braunſch. a J T 90 verz 4 520 J a et 7n Sehiſfahrtaaktien Stannſs, gen n echt 12 123 Faedet. Sekr. a r l uAnhalt. Staats Anl. 191 290 Deutſch Auftral geh ä rnt her Srchih Ter 20000(70000 eder See en. p. a. en. We iS u Saale n. i 175 775 Hamb. Paketſ. ot6 ä7 e r ürer Kohlen 38060 320 ruſchwitz Textil en De 1609 16 de Sach Wein d. 5000Feier 976 985 Hamburg Süd S i. e Zagethal 777 145. Balnemann S. Sahunge äe
Sächſ. Prov. 5-7 erſ e Zuſg zen 300000 270 a Mansfelder Berghanu 260 230 Salzdetfurth 410mo 5990 575 5 0 0 285500 20Stadt anleihen Rordd, Zloyd Byt Guldenw. e r r an el Mals C s66000 45100all Roland Linie 230000 7 566000 45000 annover a nenbau T a l. e a Sauerb M 100 100Wer ca. ſeine Betuat. daran. See nie et Weh. vergtene acdo aee Curie ne oder 100Halleſche Stabtanl. W Bonn Cartonnagen Jnd. Gumini Phönix o Maſch. und Kranbau d Shedewie Somme
h en u n n Wer a e e e Zettel i e ten S n e eMagdeb. Stadtanl. 1I5 Bant Thur Ehe F. Budan Si. Faſper Eiſen e Man Katao 22000 Hugo Schneider. 460Magdeburg rwer 70000 83009 ehe Friesheim 165000 15000 Hedwigshütte 250 7 Mechan. Weh. Linden 7100060000 Schönebed Metall1891, 96 4 33 r n 7 do Weyren 22000 Hildebrand Mühle e 125 100 Mech. Web. Sorau 120 110000 Schubert u. Salzer 20000 1865000Magdeburg. Stadtanl. o verlit anbeis 8500 515000 Chemnitzer Spinnerei 1850 17400 Hille Ww.. 24800 Mech. Weberei Zittag I Schuckert e hi Ragdeburg. Stadtanl. 13 n 110 74000 Concordia chen. F. 0000 42600 8649 Bach 7 re u Meerane Kammg. m Schulz 7 w. e i

7 595 5 0 7 2 5Wgder Stabtag. e v rn wen e egsees e!. ee d rn Meyer. 1800 48600 Eiehen Seitager 8100 7000Maggeburg. Siadtani Deutſche Vant. 2450 150 Erbtiw. Papier re Särkeſabu 370 e Miag, Muhienb. u. Jnd. S e ligre n
Wahdeh., Stedtytands. Die h Daimler 85250 Plzmann 1702 e Meterentabrit Dei u Slemens- alte e SMerſeburg 91 e 23900 Deſfauer Gas 56000 80600 Horch hro t Mühle Rüningen 14000) Sondermann u. Stier 40000 36000Sag Pfandbr. atte g. i Siſh n. Telegr. 160 Hubert Vratint. o Midlheimer Vergw. We rengſt. Carbon c 180e w. e e e l e ne We h ne e e i e es n ten e e et e e en ehe e en h aTee f e E. M. Hutſchenreuth 1600 C C I60 1800 Steingutjabr. ColbigAualnnaisono e le e e e le ren Fuſſgtenn. et Du u. e en ineRenten Wiener Vankv. 17800 16000 Deutſche Kali Jlſe Bergbau 685000 Guttapercha 70000 66000 r u. C60500 11086000 4 Nordd. Steinguitfabrit Stolberger Zinn 66000 580004 50000 Deutſche Maſch. J Jeſerich Aſrhalt 59000 45000 ordd.et S r Brauereſen Derfge Se Sert W w. 4 d. v. 86000 7100 Nordd. Wolle 370 370 C. Zu 66000 60000
4* 6250 590 „Juhag“ Jnd. u.e e n e e eLeipz. B. Riebeck Tommitſch Ton Z. Melgn 70000 Sbiſchi. Kolsw 600 540 Thale Eiſen 7Fapier Feira. S. Rieben v. Sarg Jurſt m. Co. Metan DSeifabrit Groß Geran Thür. vVieiwelß 13004 Tür. Bagvad J. h Ser. Thür. Br e Zehn r ehrmaun ſeosdooſs00oo 4252 270g u. Lehrmann 165 16000 Orenſtein-Koppel Thür. Elektr. u. Gasx Bagdad II o ge83 Dresd. Baugeſ. 35000 e 3 e hcbeun I18600 115000 Oſtdeutſche Hefewerke 12000 Thür. Saline 2310 170

Türt unit, 96500 Industrieaktien Dürkoppwerke T 110 Kali aſchersi. 3860 800 HOſtwer le 1850 120 Leonh. Tier 30000n. Lofe Zollobl. o Akkumulatoren 330 a. 4ommeri w. 9600 Phönix 1080000 g00 Tiwae a ler 14500026 5 1000000 150 w. ch45 Ung. St. 13 4 32500 Adler Portland Zement uxer Ky en wöt 94000 89000 Karlsruhe Maſch. n Braun an d 169 1885000 23500 Adl werke 1205000 60000 Dyckerhoff u. chm, 000 Ka eler erſtahl nix aunk. v J 4n 24000 G. Anilinf. Dynamit Robel I186000 1272 e e o intſch A. G. T We Ver. Diſ e
e v J 2 r42 Ung. Kronen h A.G. u e Zu tti 700000 100000 g. W. wer Fibber t er T S agee x x e 42000

190000 en urg attun J 7 r Ei en ütt 1 i MArpotneken- e e 140 1350 Eintracht Braunt. S äää re J 7260 Plauen Tün u. G. Ver. Lauſitzer Giass. 160pr Ammeiworf Papier 920006000 Fifenbahnvertehr em. ttel 85020 Köln Neueſſen 820 78 e S. Squhſ. Bern. W.Leipz. 3wotw. Vant Angi. Cont. Guano 850 lberfelder, Fgrben 66000 Köin Rottweiler IBo 124 W. i R Sſiw. X J 62000F. 8, 8 11 J 2 13 A Kohlenw. J 4 440000 r. Lief.Geſ. w 150 Königsborn Bergw. J s wer orta on ſtf 5 99000 79000 er. h r. a e 72000 665000u oper äng: Kohlenw. a. a Zicht Kraft 8000 Porz. T Preufengrube bGö ääähh e viſg S
o Bank c j Jn S o Krieg v Seit elluig urr Bogtl. Tun 58000 64000e en r See t. a rer u h n S e haodenkred 4 T 216 Kruſchwitz ucker auchw. ter 7 M mSächſ. odenkred. 12 7 Augsb mm ch n c Zur rer w den. ren W z o 38005m 22 T Bad. Ani n J 47 upferw J ein. ans 7 2 25l Sächf Bodenkred Baroper Walz. m 100 Kyffhäuſ tte 54000 54000 130000 11000 S n Mà 7 236 a -Naſſa 4 be 500 400Sächſ. Vodenkred. 1, 2 T. 7 n a fabe. 66000 140500 845 Lahmeyer 10120 105000 Rheinſtant v s 260000 100000 9 r Wrtan r 2 91900

e e 7 Zeire Sumin 8 den. prengſ. e S. W en u a e JBRahnaktien Verl. Anhalt Maſq. 7 r Landtraft o e nie likoc Mai WR dochbahn 47000 Serlin Vurger Eiſen A. Viano 100 Rheydt Elektrotechn. 160 125o vVDiantb. Eb. 516 verliner I10500 Zeonhard Vraunt. Riebed Montan er Maſch.. 450 676e 6 Seopold Grube 260210 J. D. Riedel 200 1 en le 1200 50000ſtedt e BerlinGu Hutf e 2100 170 c e eBurgſw ugbahn Serin Karlsruher Jnd n e n 41000lernApoi e e 2 600c0 Linden berg waren r ob I 7

des Auslandes die Kurſe bei Beginn wieder beträchtlich in die



tadt-leaieée
Sonnabend abds. 7
ine Vaeht in Venedig.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Das Konzert.

Rennen in Leipzig
Sonnabend, den 23. Juni, 3 Uhr,

17Sonnigg abents Sonntag, don 24. Juni, 3 Uhr.
Line Iacht in Venedig. C Preiso 64 800 000 Mark.

7 InVater 52 v Oberpriman. d. Ober eLeipriger Kr. realſchule ſucht für die Jgroß. Ferien Aufenthalt
Geggey Aet auf dem Lande, wo erFernruf 6389. Sie e r k tJ ankkartemn,erb. u.

73291 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Originale und Kleinere Größen
90 Wie der aller Bundesstaaten.

Beste Bezugequelle der Provinz.

Gustav Uhlig

Orden u. Ehrenzeichen
der rohlge Augenbſe,

ist jetzt, um Ihren Bedarf an Bett-,
Leib-, und Hauswäsehe bei mir zu
decken. Darum rate ieh, warten Sie
nieht, sondern kommen Sie sofort,
Lassen Sie die Gelegenheit nicht
vorübergehen, denn es ist nieht
vorauszusehen, welche Steigerung
die Preise noch erfahren Werden,

Ich biete noeh vilIIig an:
Beltbezlge nen 79 Tausend
Beltbezüge T Aeren 96 Tausend

Fontax, 25. Juni, 8 Vbr Loge Albreehtetr. S für erwieſene Rufmerkſamkeiten hy n vom Wer re v. bei Verlobungen, Vermählungen Betthezlge W e 115 Tausend Jahr
n und anderen Familtenfeiern liefert n bunt mitLiederabhend von Wäſche uſw. weben (rote ß6 67 9e n TaF h Schrift auf weiß. Bande tie Dit usendDr. Fr le r e Viol] bellberlge en 180 an Pezuaritom). Belthezüge in Damast u. 225Am Beebhstein-Flügel: Felix Wolkes. 9 P 2 9 O T Stangenl. TausendKarten bei Heinrich Hethan. riv a t tto hiele, betUaken: 78. 65, 56, 48, 40 Tausend W

Sonnabend, den 23. Juni, abends 7 Ubr im Jchkaufe ſtändig zu reell. Buch und KQunſtdruckerei federdicht u. farbecht abends vNeumarkt-Sehützenhaus reiſen getr. Herren u. II 130 br., 160, 140, 120 Tausend2 Stift f ſt k t Ball DamenGarder., Wäſche Verlag der Halleſchen Zeitung 36,ungsſe onzert u. Ball) und Federbetten. Ceipsigerſtr. 6) 62 Sernruf 7807 Damenhemden: 28 24 21 Tann
des Vereins ebemal. Neichswebraugeböriger artbaſtr. 12 II. 7 2 Bei Kleider 15und Freiwilligen-Formationen. rxrrrerrrrrccccccccCcCcCcCCECD ſi 32, 27, 25, 21, Tausend
Vorverkauf bei Hrn, Kaufm. H. Rübl, Poſtſtr 11.
6.30 Abmarſch des Feſtzuges von der Rathausſtraße
durch die Ludwig Wuchererſtraße nach dem Feſt
lokal. (Orcheſter von R. Seifert).

Bekanntmachung.
Es wird immer wieder die Erfahrung gemacht,daß bei Veränßerungsverträgen über Gkuddſthar,

insbeſondere über bebaute Grundſtücke, die Vertrags-
ſchließenden ſich dazu verleiten laſſen, den den
Vertag berkundenden Beamten oder Behörden oder
den Grunderwerbsſteueramt als Veräußerungspreis

ſachtachen: 28, 25, 21, 18, 15 Tausend

Prinzesröchke: 48, 42, 35, 30, 29 Tausend

Unterröche: z. 24, 21, 18 rausena
badleanzüge, Badehauben Sehr billig

einen geringeren als den verabredet iſieparacurarbeiten anzugeben. Dem Grunderwerbsſteuerann iſt die J Handtücher 12, 10, 9. 8, 6 Tausend Die
Nachprüfung der Angaben der Vertragsſchließenden Heprenhemden in Aacco, Normal ſchen Ve

an Elektromotoren-Dvnamos in dieſer Richtung zur beſonderen Pflicht gemacht. und Barchent gebiet
In einer derartigen unrichtigen Angabe liegt eine Knderwäsen Schürz noch mittelZwiegenähte, waſſerdichte, nur handgearbettete elektrischen Bohr-Maschinen usio. r r de en Trenergrieneg b, en preiswert. dichtes S

t m eſtraft wird. e brinS rt d d R l t 3 r a andere Nachteile mit ſich, namentlich r den Bettwäache nur eisener hpo II un e e e werkstätte e p t d pi 90d d t Erwerber, der bei einem ſpäteren Verkauf eine um Anfertigung verſt 5
Ah re le e Preſge ſo höhere Wertzuwachsſteuer zahlen muß und den dieſen Bin muſterhafter Ausführung erhalten Sie in den 7TTTT igste Preise Preisunterſchied als Einkommen zu verſteuern hat. Martin Rosenthal mittel w

Grosses lager in neuen Motoren die Richtigkeit des rfür Dreh- u. Gleichstrom zu Fabrik- Apfundeten Jech 5 geſchäft ewirken Zatu Ause en er en wird eindringlich davor gewarnt, bei Grundſtücks depreisen, alles mit 19ahr Garantie. veräußerungsverträgen unrichtige Angaben über J gabe de
G. H. Thieme, Halle a. S., Olegariusſtr. 5 v den 8 alter e n en. u 9 9 r(Hallmarkt). Slekt g G b. R Der Magiſtrat. e GelſerDie goldene Medaille 1922 Mannheim beweiſt es ekrrnr 9, b. Be mittelElektromoforenfabrik Bee ee Fernruf 5981. Halle a. S., Turmstr. 4. Sreihänd. Bockverkauf. e e a I rIII e ve Aus un Ftammwſchäfere Netzſchkan (Zuchtl. utsche Industrie ſ n eht bahnveZ Größte Auswanhl, billigste Preise Unſere nur erſtklaſſigen, allgemein eingeſührten ind rr Schafereidtreftor oh. Heyne. i ver- o D n aufgenin hölzernen und eisernen S nachweisl. tauſendf. freiwillig glänzend begutachteten rer wirr r c e E n Volma
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auch ſchadhafte Herren Arbeitsanzüge, wie
Jacketts, Weſten, Hoſen, Wäſche, Schuhwerk,
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kauft ſtändig

Karvel üeien, ierſchan eindan, gr. Zervt Anh. K. onnend, cher

Patentgruden m. Wellsieb, ich z Luxussteuertrei, dicht am Markt.Waschkessel, Große Pferde, Rindvieh u. Maſchinenſchau. arFreihäudiger Verkanf von Herdbuchtieren.Eiserne Stall- undDachfenster, 4 Stellen Angebote
Kochherde,
Sparkorher.

Reinigen und Reparieren
aller Oefen.

tHönemann, Aera ager. etragende A. nene ende
e Fernspr. 6188. e K i h e

für neu einzuführendesVertreter landw. Futtermittel (ge
geſch. Marke), die ſich intenſiv dieſem Geſch. widmen
wollen werden gefucht f. d. Gegenden v. Stendab
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ſchriftl. zu wenden an Herbert Dorendork, poſt
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Bewirſschaſtung
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alle uns Amgebung
Halee, 22. Juni.

Die Wende
Von Eberhard Werner.

züngelnde Flammen auf leiſe knackendem Holz zu
gengeſunken iſt die hohe Lohe. Nun drängt die Nacht heran
xen Lichtkreis des Flammenſtoßes.
zum ihm drängt ſich eine Gruppe Jungen zuſammen. Eben
r Führer geendet mit feſter heller Stimme
„Flamme, lodere empor! Leuchte über die Berge, leuchte
die Grenzen, erleuchte alle Menſchenköpfe! Zeige ihnen,
ein Drittel unſerer Brüder jenfeits des deutſchen Reiches
zen wohnen. Nie wollen wir Frieden finden, bis ſie
ins wieder vereint ſind. Raſt und ruhelos wollen wir ſein,
xir ihnen wieder die Hand ſchütteln können. Dann aber
ſie Einigkeit bei uns wohnen, und der Adler ſoll wieder bei
horſten und die blitzende Krone des Reiches mit ſtahl
hrten Fängen verteidigen
Er hatte geendet. Stille ringsum Auf allen Hügeln
hockten ſie, die Geſpenſter der deutſchen Not und ſtreckten
Geierklauen aus, das Häuflein am Feuer zu verſchlingen.
rücken ſie, die holäugigen Teufel Da zerreißt ein

tenakkord das tote Schweigen, gar nicht weich, ungewohnt
z ſchrill wie Schwerthieb auf Stahl. Es weichen die Geiſter.
„Vacht am Rhein“ klingt über die Berge
Fern im Weſten zuckt Thors Hammer. Enn roter Blitz fährt
hernieder. Wann wird er zünden zur Völkerwende?
es naht der Tag. Wacht auf!

z Provinzialmiſſionsfeſt der Berliner Miſſion
e unter erfreulichem Beſuch am 17. und 13. Juni in Merſe-g gefeiert, r hatten ihre Vertreter entſandt.
'Jom predigte Generalſuperintendent B. Schöttler-
weburg. Beim Volksmiſſionsabend gab nach dem begrüßen-
Vort des Stiftsſuperintendenten Bithorn Miſſions-
or Knak Bilder vom Kampfplatz der Reli-
nen in Oſtaſien. Erhebend wirkt das, aus dem
gen Ringen in den Niederungen hineingeſtellt zu werden in

Weltringen, das durch die ganze Menſchheit, beſonders
z das in ſeinen Grundfeſten aufgerüttelte Oſtaſien geht.
PNontag waren alle Schulen mit Miſſionsrednern bedacht.
Lertreterverſammlung arbeitete am Vormittag in ſtunden
et fachmänniſcher Beratung an den beiden großen Gegen
aufgaben der Berliner Mi Die Vorbereitung der
rhundertfeier (29. Februar 1924), die allen Gemeinden den
en Inhalt göttlichen Wirkens in einem Miſſionsjahrhundert
bringen möchte, und die ſchwere Frage, ob die Berliner
ſion im Ki iet unter der furchtbaren Not des
aller „Friedens“ in die Hände der befreundeten amerikani-
m Lutheraner, die zurzeit die Arbeit finanziell allein ermöge eden ügigen ag des Direktors Knak:en wir noch guſgaben in Oſtaſien. Wir haben ſie, das war
Eindruck, unter dem die Verſammlung ſtand, und es gilt
Glaubensmut ſie zu erfüllen. Eine reiche Spende von

hesgaben, die den Betrag von 3 Millionen überſtieg, war wie
Antwort aus der Miſſionsgemeinde Das Geiſeltal allein

ndete über 800 000 Mark. Dann zog die Verſammlung noch
mal zum Dom, wo das Wort des Vorſitzenden des Provinzial
andes, Sup. Mein hof Halle, in Dank und Fürbitte

2140 Mark das Liter Milch
Der Milchprei s vom 24.--30. Juni beträgt: 1610 MarkStall, 50 gern Anfuhr, 200 Mark Molkerei, 280 Mark Händ-

Der Kleinhandelspreis bekäuft ſich alſo auf 2140 Mark.

gesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 25. Juni 1923, nachmittags 4 W

1. Steuerausſchüſſen; 2. Zuſchlag zur nungse Hrenerhöhens für den Schlacht

d Viehhof; 6. Gebühren Ordnung für die Freibank. 7. Erlaß
Venpoligeigebi n; 8. Uebernahme rentierlicher Werte

eines Kinderheimes; 10. Verzinſung von Spar
agen; II. -12. Geſuche; 13. Haushaltsplan für 1923.

Zur Eiſenbahnpreiserhöhung. Wie uns das Reiſebüro
Hamburg AmerikaLinie mitteilt, erlöſchen die im

t Juni gelöſten Eiſenbahnfahrſcheinliften am 8. Juli. Nach
ſein Termin iſt der Differenzbetrag zwiſchen Mai Juni und
iTarif in voller Höhe nack len.

Die Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt hat in
le eine Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke eingerichtet. Sie
fudet ſich Grünſtraße 5/6 und ſteht unter Leitung des Herrn
f. Dr. Sowade. Sprechſtunden werden abgehalten Montag

Donnerstag 5——-7 Uhr nachmittags. Jn der Beratungsſtelle
alle bei der Landesverſicherungsanftalt Sachſen-Anhalt,

t Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, der Norddeutſchen
ewſchaftspenſionskaſſe und der Penſionskaſſe für die Arbeiter
d Preußiſch Heſſiſchen Eifenbahngemeinſchaft Verſicherten ge

ehtskranken Perſonen und deren Angehörige, ſowie auch die
ſen Kreiſen naheſtehendn nichtverſicherten Perſonen unentgelt
und unter völliger Geheimhaltung unterſucht und beraten.

Löhne für Ausbeſſerinnen uſw. Der Gewerkverein der
imarbeiterinnen teilt uns mit, daß er, um ein ſchnelleres
waſſen der Löhne für ſeine Mitglieder an die ſteigende oder
h fallende Teuerung zu erreichen, dieſe von jetzt an nach
Preiſe des markenfreien Brotes berechnet. Es ſollen

alten hei einer Arbeitszeit von 9 bis 6 Uhr und freier Be
tigung (4 Mahlzeiten) an Barlohn täglich: Ausbeſſerinnen
60 Prozent), Weißnäherinnen 1 (100 Proz.) und Schneide-

nen J. (140 Prozent) des jeweiligen Preiſes eines marken
en Brotes. Die Löhne ſind Mindeftlöhne. Augenbläcklich
Sagen dieſelben demnach für Ausbeſſerinnen 3000, Weiß-
rinnen 5000 und Schneiderinnen 7000 Mark täglich, und
en und fallen in Zukunft automatiſch mit dem Preiſe des

arkenfreien Brotes.-

für Bahnpolizeiübertretungen
jeßt ab jugendliche Perſonen, Lehrlinge uſw. 5000 Mark,

vachſene 10 000 Mark zu zahlen hätten. Außerdem ſeien für
williges Ziehen der Notbremſe, Auf und Abſpringen bei
enden Zügen uſw. andere feſtſtehende Strafſähe feſtgeſetzten. Dieſe Notig entſpricht nicht den Tatſachen. Die Geld
e für bahnpolizetliche Uebertretungen betragen vom 1. Mai
W eb bis zu 300 000 Mark i fürBeſtimmte bee Arten von bahnpolizeilichen Uebertretungen ſind eiſen

Beflage zur Halleſchen Zeitung 1923.

Die Sorgen der Hausfrau
Wo find die früheren Haunsange e 7 1 von heute Die Wirtſchafterin

Für die Hausfrau von heute, die von allem, was auf fie
einſtürmt mit der neuen Zeit, ſo ſtark überlaſtet iſt, iſt es ein
ewiger Jommer: ſie findet niemanden, der ihr hilft.
Vor dem Kriege herrſchte faſt ein Ueberangebot von Haus
angeſtellten, heute iſt es ins Gegenteil umngeſchlagen. Natürlich,
die Zeiten ſind andere geworden, wir dürfen nicht außer acht
laſſen, welcher Umſchwung in dieſen Jahren eingetreten iſt. Aber
immerhin erhebt ſich die Frage: woher rührt dieſe Umſtellung
die ſich faſt zum Problem auszuwachſen ſcheint?

Dienſtmädchen wie vor dem Kriege, zuverläſſig, tüch-
tig, gibt es faſt überhaupt nicht mehr. Die Hausfrau von heute
muß froh ſein, wenn ſie nur jemand findet, der etwas für ſie
erledigt.

Mit Ausbruch des Krieges rückten in viele, früher von
Männern beſetzte Stellen Mädchen und Frauen ein. Die Ar
beitertochter wurde nicht mehr Dienſtmädchen, ſie ging in
die Fabrik, denn dort gabs gute Bezahlung. Andere lernten
Schreibmaſchine, Stenographie uſw. und fanden
damit ein beſſeres Fortkommen als früher. Auch für Frauen
gab es genug Gelegenheit, ſich anders als im Hauſe zu betätigen.
Sie wurden Schaffnerinnen, Poſtbotinnen in allen Berufen
faſt fand ſie ſich freudig aufgenommen.

Der Krieg war zu Ende. Die Männer kehrten zurück. Aber
aus einem Teil der Berufe verſchwand die Frau nicht, ſie hatte
ſich feſtgeſetzt und war eine willkommenere Arbeitskraft als der
Mann. Sie arbeitete präziſer denn die Art lag ihr und
vor allen Dingen billiger. Und man darf es den Arbeitgebern
ſchließlich nicht übelnehmen, wenn ſie aus dieſen Gründen den
weiblichen Angeſtellten faſt den Vorzug gaben wenn es auch
ein Unrecht gegen den Mann war, der Weib und Kind zu er-
nähren hat denn bei der ſprunghaft einſetzenden Teue-
rung und den verſchlechterten Verkaufsbe-
dingungen mußte jeder ſehen, wo er blieb.

Jm Kriege war die Hausangeſtelltenfrage kaum in den
Vordergrund getreten. Die Männer waren im Felde, jeder war
froh, wenn er keinen fremden Menſchen im Hauſe branuchte.
Das wurde nach 1918 anders. Das frühere Familienleben ſtellte
ſich wieder ein und damit eine höhere Arbeitsleiſtung
der Hausfrau. Die Hilfe aber fehlte.

Arbeiterfrauen machten keine Aufwartung
mehr. Erſtens hatten ſie es nicht mehr nötig der Mann ver-
diente ja genug. Zweitens wollte oft der Mann wieder nicht,
daß ſie eine „untergeordnete“ Stellung einnahm, die Frau eines
„klaſſenbe wußten Proletariers“ ſollte nicht die Dienerin der
„Burſchoas“ ſein. Die Dienſtmädchen rekrutierten ſich
früher zum großen Teil aus der Landbevölkerung. Aber
die verbeſſerte Lage der Landarbeiter hat eingewirkt. Ob Tage
löhner oder kleiner Bauer, auch ſie haben es nicht mehr nötig,
ihre Töchter in den Dienſt zu ſchicken. Die Töchter der Fabrik-
arbeiter aber finden, wie geſagt, erſt recht beſſer bezahlte
Stellen. Blieben alſo noch die kaum der Schule entwachſenen
Mädchen zwiſchen 14 und 16 Jahren. Erzogen ſind ſie nicht, ge
lernt haben ſie nichts und jede der Hausfrauen, die ſich zuerſt
glücklich preiſt, jemanden überhaupt bekommen zu haben, iſt mit
ſolcher Hilfe mehr beſtraft als belohnt.

Es iſt alſo im Grunde genommen eingig und allein die
Frage der Bezahlung, auf die es ankommt. Man kann es nie-
mandem verdenken, daß er in dieſer teueren Zeit ſoviel Geld wie
möglich verdienen will. Man darf auch nicht vergeſſen, daß ge
rade die Jugend es iſt, die, von der neuen „Freiheit“ faſt betäubt,
nur den Genuß als Lebenszweck gelten läßt. Sie will

nicht mehr gebunden ſein, ſondern über ſich und ihre Zeit frei
verfügen können. Und gerade in der Großſtadt gibt es ja ſoviel,
was junge Menſchen lockt. Da ſind Kino, Tanz, Tingel-Tangel,
ſchöne Kleider, und die unreifen Menſchen, die nicht Pflicht und
Verantwortung kennen, fallen auf den bunten Zauber hinein
und rennen, leider wie oft, in ihr Unglück. Sie und ihre Eltern
denken nicht daran, wieviel ein junger Menſch noch lernen kann
und lernen muß, um vollwertig zu werden daß es keinem Mäd-
chen ſchadet, beſſere Umgangsformen zu gewinnen. Ein junges
Mädchen, das mehrere Jahre in einem guten Haushalte, unter
gebildeten Menſchen arbeitet, lernt ſo vieles, wie ſonſt vielleicht
ſein ganzes Leben nicht. Schon im eigenſten Intereſſe der Kin-
der ſollten manche Eltern daran denken: nur wer weiß, wie es
Menſchen anderer Geſellſchaftsſchichten geht, kann ſie beurteilen,
Vor allen Dingen aber wird der Ehrgeiz geweckt, ſpäter ſelbſt
vielleicht für ſich oder für ſeine Kinder etwas beſſeres zu er
ringen. Und das „nach oben kommen“ iſt doch ſchließlich das
Ziel jedes Menſchen. Natürlich. ohne Arbeit und Mühe geht es
nicht, eine „Gleichheit“ iſt nicht von heute auf morgen zu dekre
tieren.

Bezahlung! Ein Wort, das ſich bei unſern tariflichen Be
ſtimmungen ſo leicht ausſpricht und ſo ſchwer durchführen läßt.
Faſt keine Familie iſt in der Lage, das Dienſtmädchen glänzend
zu bezahlen. Eſſen, Licht, Heizung, Wäſche, die hohen Ver-
ſicherungsgebühren, alles muß dazu gerechnet werden. Doch
wenn das Mädchen dann an barem Gelde monatlich 30-, 40-,
50 000 Mark, vielleicht noch mehr, erhält was iſt das? Jn
der heutigen Zeit eine Lappalie, für die man grad ein paar
Schuhſohlen bezahlen kann.

Das Hausangeſtelltenproblem bleibt vorläufig
un gelöſt. Hier in Halle, und in andern Städten wird es
nicht anders ſein, kann man ungefähr folgendes feſtſtellen:
Dienſtmädchen fehlen vollſtändig. Aufwar-
tung und Waſchfrau bekommt man einigermaßen
gut. Es gibt immer noch genug Frauen, die keine Zeit haben,
den ganzen Acht-Stundentag außerhalb durchzuführen, die aber
gern außer im eigenen Haushalte noch einige Stunden arbeiten
und ſich ſo einen Nebenverdienſt ſchaffen. Wirtſchaf-
terinnen melden ſich auch faſt ausreichend. Hier muß
man in Rechnung ziehen, daß manche alleinſtehende Frau, die
nichts für geſchäftliches Leben paſſendes gelernt hat, aber dafür
den Haushalt zu führen um ſo beſſer verſteht, die Gelegenheit
ergreift, und als Wirtſchafterin ein ruhiges, ſorgloſes Leben
findet. Ein Ueberangebot iſt vielleicht nur och bei
Stützen zu finden. Und das iſt eigentlich das traurigſte
Kapitel. Wie manches Mädchen, das durch die veränderten
Verhältniſſe arm wurde, das nicht gelernt hat, ſich ſelbſt durchs
Leben zu bringen, ſucht als letzte Rettung eine Stellung als
Stütze! Wäre nur dieſer angeprieſene Beruf immer wirklich ſo
wie er dargeſtellt wird. Wäre dos Mädchen wirklich eine
„Stütze der Hausfrau“, ohne Gefahr laufen zu müſſen,
als gebildeter Menſch von den Arbeitgebern als „zweiter Klaſſe“
behandelt zu werden. Hier iſt ein Punkt, an dem die Gefahr
der weiteren Ueberlaſtung der Hausfrau zum Stocken käme.
Von anderer Seite iſt eine Aenderung nicht zu erwarten. Evenſo
wie in andern Ländern wird ſich die Dienſtbotenfrage nie mehr
auf den Stand der Jahre vor dem Kriege zurückentwickeln. Aber
die Stütze, die „Haustochter“. die im wahren Sinne des
Wortes Haustochter iſt, wird der Hausfrau Entlaſtung bringen.
Aber hier muß erſt die Einſicht feſten Fuß faſſen: Jede
Leiſtung iſt der Gegenleiſtung wert und Arbeit

ehrt. Mar.c c c--c]5]qncc mccccc-—„Zoologiſcher Garten. Am Alpinumwege ſind zwei neue
Tiere aus Afrika untergebracht, die beide zu den Kleinraub-
tieren zu rechnen ſind. Das eine iſt eine Ginſterkatze, die durch
ihre
getüpfeltes Kleid auffällt. Sie iſt in Afrika bei den Einge-
borenen wenig beliebt, da ſie gern die Hühnerſtälle plündert.
Jm Gegenſatz zu ihr erfreut ſich die Surikatze großer Beliebt
heit, da fie als Mäuſe-, Schlangen- und Jnſekenvertilger gern
in den Hütten und Häuſern gehalten wird. Sie iſt ein iltis
großes, gelborangegefärbtes Tier, das mit ſeinem unruhigen
Weſen, ſeiner murkſenden Stimme und ſeinem „Männchen-
machen“ komiſch wirkt. Friſchgeſetzt ſind Damhirſche, Lama
und Rothirſch. Der Preis der Dauerkarten mußte der
Teuerung folgend heraufgeſetzt werden. Die Nachzahlungen
müſſen bis zum 30. Juni geleiſtet werden.

Die diesjährige kirchen muſikaliſche Konferenz des Kirchen
kreiſes Halle Land I findet am Mittwoch, den 27. Juni, unter
Leitung des Pfarrers Balthaſar in Ammendorf ſtatt. Jn
der Verſammlung der Pfarrer, Kantoren und Organiſten wird
Kantor Siebenbrodt, Ammendorf, über „Kirchliches Orgelſpiel“
Vortrag halten. Ein muſikaliſch reich ausgeſtatteter liturgiſcher
Gemeindegottesdienſt wird ſich um 6 Uhr anſchließen.

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag,
ausgeführt vom Männergeſangsverein Halle 1911 unter Leitung
des Herrn Holm Nickol, findet vormittags 2412 Uhr auf dem
Platze vor der Univerſikät ftatt. Der Programmverkauf iſt zu
gunſten der Altershilfe.

Kochs Künſtlerſpiele haben für den Reſt des Monats
einen neuen Spielplan, der wie immer vortrefflich iſt und vielen
Beifall erwirkt.

Auszeichnung. Frau Elſa Könecke hierſelbſt wurde die
Deutſche Ehrendenkmünze am ſchwarzweiß-roten Bande ver
liehen.

Die Herſtellung mottenechter Wolle. Jm Saale des
„NeumarktSchützenhauſes“ hielt geſtern Dr. Meckbach aus
Leverkuſen einen Vortrag über die Herſtellung mottenechter
Wolle. Der Vortragende teilte mit, daß er ſich vor einer Reihe
von Jahren das Problem ſtellte: Kann man Wolle unter völliger
Erhaltung aller ihrer wertvollen Eigenſchaften durch eine
chemiſche Behandlung dauernd für die Raupen der Motten un
genießbar machen? Nach achtjährigen, ſorgfältigen chemiſchen,
zoologiſchen und textiltechniſchen Studien ift es dem Vortragen
den und ſeinen Mitarbeitern gelungen, dieſe Aufgabe vollſtändig
zu löſen. Als Ergebnis dieſer Arbeiten bringen die Farben-
fabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Leverkuſen, ſeit einiger Zeit
ein neues chemſſches Erzeugnis in den Handel, welches den
Namen „Eulan“ erhalten und ſich bisher ſchon als eine Er
findung von größter wirtſchaftlicher Bedeutung erwieſen hat.
Der Vortragende ſchilderte in großen Zügen den Werdegang der
Erfindung. Schon in kurzer Zeit habe er bei ſeinen Arbeiten feſt
ſtellen müſſen, daß unſere bisherigen Kenntniſſe der Motten
höchſt primitiv waren, eine ſichere Löſung der Aufgabe aber nur
gelingen könne, wenn man äußerſt genau mit dem Schädling und
ſeinen Lebensgewohnheiten und den Bedingungen ſeiner Er

eleganten Bewegungen und ihr ſchönes graues, ſchwaxz

ſeien im Vergleich zu dem heutigen Wert oller Wollſachen ganz
geringfügig, umſomehr, als im Gegenſatz zu anderen Mitteln
eine einmalige Eulan- Behandlung genüge, um eine dauernde
Schutzwirkung zu erzielen. Man werde bald in der Lage ſein,
mottenechte Wollſtoffe fertig zu kaufen. Bei den meiſten Woll
gegenſtänden des Haushaltes ſeien die Bedenken, die Sachen naß
zu machen, hinfällig. Der Vortragende führte eingehend aus,
daß auch Polſtermöbel die Prozedur ganz vorzüglich vertragen,
da dieſe aber in allererſter Linie die eigentlichen Brutſtätten der
Motten in unſeren Häuſern ſeien, ſo werde ſich ihre dauernde
Befreiung von den Tieren ſehr bald als äußerſt wohltätig er-
weiſen. Nach Dr. Meckbach berechnet ſich der Wert der von den
Motten in Deutſchland jedes Jahr aufgefreſſenen Wolle auf
mehrere Millionen Goldmark. Die wirklichen Mottenſchäden ſind
aber ein Vielfaches dieſer Summe, denn der Verluſt der kleinen
Menge wirklich aufgefreſſener Wolle des von den Motten be
fallenen Kleidungsſtückes hat im Vergleich zu deſſen Wert nur
ſehr wenig zu bedeuten.

Ueberfall. Geſtern vormittag gegen 2810 Uhr wurde in
dem Grundſtück Hackebornſtraße 4 eine Frau von einem 18- bis
20 jährigen Manne überfallen und beraubt. Der Täter entriß
der Frau die Handtaſche in der ſich 4000 Mark, eine Mitglieds
karte des Rentnerbundes und eine Brille befanden und ergriff
die Flucht. Ueber die Perſon des Täters konnte die Frau keine
näheren Angaben machen, da der Ueberfall nur das Werk eines
Augenblicks war. Verletzt wurde die Ueberfallene nicht. Die
Kriminalpoligzei hat die Unterſuchung eingeleietet.

Ueberfahren. Geſtern vormittag gegen 3412 Uhr wurde
ein 7jähriges Mädchen in der Landwehrſtraße von einem Ge-
ſpann überfahren und am Kopf und beiden Kniegelenken verletzt.
Das Kind wurde durch den Kutſcher, dern keine Schuld trifft, dem
Arzt zugeführt, wo es verbunden wurde.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 344 Uhr ſtieß
ein Feuerwehrfahrzeug an der Kreuzung Merſeburger--Raffine-
rieſtraße mit einem Wagen der Ueberlandbahn Halle Merſeburg
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. Ein Feuer
wehr Beamter erlitt einen Beinbruch, während die übrigen Be
amten mit leichten Hautabſchürfungen davon kamen. Scheinbar
hatte der Führer der Straßenbahn das anhaltende Klingeln der
Feuerwehr nicht gehört, ſo daß er nicht mehr rechtzeitig bremſen

Unglückliche Liebe. Geſtern abend wurde ein Mann in
der Köthener Straße, Ecke Angerſtraße, mit durchſchnittener
Pulsader des linken Armes und im Krampfanfall liegend auf
gefunden. Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes der
Klinik zugeführt. Da keine Lebensgefahr vorlag wurde er von
dort entlaſſen und in Polizeigewahrſam genommen. Der Grund

dem Selbſtmordverfuch ſoll in unglücklicher Liebe zu ſuchen
ein.

Der Liederabend von Dr. Friedrich Viol, der wegen Er
krankung des Sängers wiederholt abgeſagt werden mußte, findet
endgültig am nächſten Montag im „Logenſaale“, Albrechtſtraße,
ftatt. Karten bei Hothan. (Siehe Anzeige.
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HausOrcheſter- Konzert der Volksbühne
„Leb' wohl, du kühnes, herrliches Kind!

(„Herr Ober, zwei Dunkle!“)
Du meines Herzens heiliger Stolz!“

K. Hellner, wo bleibt denn mein Kaffee
Ueberſchrift:

„Orcheſterkongert der Freien Volksbühne“.
Unterſchrift:

„Während der Muſik wird nicht ſerviert“.

Man kann es Oskar Braun nicht verdenken, wenn er
in dieſem „Miljöh“ keine rechte Stimmung hatte, um die
„Paſtorale“ zu dirigieren. Aber unter einem gewiſſen Normal
waß darf die Leiſtung eines erſten Kapellmeiſters vom Stadt-
theater doch nicht zurückbleiben, auch wenn eine urſprünglich als
„Gartenkonzert“ geplante Veranſtaltung des ſchlechten Wetters
wegen plötzlich im Saale abgehalten werden muß.

Und dieſes Normalmaß wurde geſtern unterboten, ſowohl
bei Beethovens Sechſter als bei Mendelsſohn. Oskar Braun
hetzte die „Paſtorale“ in einem Schnellzugstempo herunter, das
es ihm unmöglich machte, irgendwelche Feinheiten der Partitur
auch nur anzudeuten. Ein im Muſikleben Halles wohlbekann
ter Herr, mit dem ich in der Pauſe ſprach, hatte die Spieldauer
mit der Uhr in der Hand feſtgeſtellt: 38 Minuten brauchte Braun
u einem Werk, das z. B. Artur Nikiſch in 55 Minuten ſpielen
ließ. Es ſoll keine Schulmeiſterei getrieben werden, aber die
Gegenüberſtellung dieſer Zahlen ſpricht wohl eine deutliche
-prache. Was bei dieſem Tempo aus dem Hauptthema des
1. Satzes wurde, kann ſich jeder ausrechnen. Das „Gewitter“
im 3. Satz konnte ich mir perſönlich nur als Strafe des Himmels
dafür erklären, daß die Bauerngeſellſchaft ihren „alten Deut
ſchen“ von der Dorfkapelle mit der „Wuppdizität“ eines moder
nen Jazz-Band-Orcheſters ſpielen ließ.

Von der Sommernachtstraum-Ouverture iſt nur zu ſagen,
daß wir ſie in Halle wohl ſeit Jahren nicht mit dieſer poeſieloſen
Exaktheit gehört haben. Von dem entzückenden Koboldſpuk ver
ſpürte man auch nicht einen Hauch Der Dirigent ſchlug eigent
lich nur Takt.

Das iſt alles um ſo bedauerlicher, als Oskar Braun
doch ſonſt ſo oft gezeigt hat, daß er es auch anders herum kann.
Und gerade die „Volksbühne“ will ihre Mitglieder doch zu wah
rem Kunſtverſtändnis erziehen. Dazu gehört es übrigens auch,
daß man bei ausgeſprochener Programm-Muſik, das „Pro-
gramm“ mit abdruckt, denn die Tatſache „Symphonie Nr. 6
(Paſtorake) Beethoven“ und „Les Préludes, Symphoniſche

Liſzt“ genügt nur für die wenigſten Konzertbe-
ſucher, befinden ſich doch bekanntermaßen unter ihnen ſte.s ſorche,
die die „Venus von Milo“ nicht vom „Poſtillon von Longju
mean“ unterſcheiden können.

Gegen „Wotan im Frack“ (will ſagen: Opernbruchſtücke tm
Orcheſterkonzert) iſt ſchon allzu ohn folg Tinte iworden. Begn wir a m Leſer Tat
Fritz Kerzmann, der Soliſt des Abends, ſeinen ted“
aus der „Walküre“ auch, losgelöſt von der Kuliſſenwelt, mit
dramatiſch bewegtem Leben zu erfüllen wußte. Für die unver
meidliche Arie aus Kreutzers „Nachtlager“ fehlt ihm dagegen
ganz entſchieden die lyriſche BegabunDer Ausklang des Abends verſöhnte wenigſtens etwas mit

dem Anfang: Die „Préludes“ erſtanden unter Oskar Brauns
Stabführung als das, was ſie auch heute noch fino, nämlich ein

brillantes Konzertſtück. Dr. G. Seh.
„Eine Nacht in Venedig“, die am Sonnabend und Sonn

tag im Stadttheater neueinſtudiert in Szene geht, iſt eine der
berühmteſten und erfolgreichſten Operetten von Johann Strauß
(Vater). Eine reizvolle Handlung, reich durchſetzt mit Auf
zügen und Tänzen, und die prachtvolle Muſik, darunter der be
kannte Lagunenwalzer, haben dieſer Operette zu einem
Triumphzug über die ganze Welt verholfen. Das Werk erſcheint
in Halle in der wirkungsvollen Moderniſierung, die Jntendant
Hagemann ihm ſeinerzeit in Mannheim gegeben hat. Die Nach
frage noch Karten iſt ſehr ſtark.

Kirchliche Nachrichten
für den 4. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Juni 1933.

Sammlung für das Eliſabethſtift in Neinſtedt und ſeine Zweig
anſtalten in Thale und Detzel.

Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel
ſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Schlemmer, 10 Knoblauch, 1135 (K) Fritze
(Kirche), 1135 (K) Schlemmer (Reform-Realgymn.), Mittwoch 8
(B) Fritze a. d. Marienkirche 1, St. Ulrich: 8 Thiede, 10
Schütz, 1125 (K) Thiede (Kirche), 1135 (K) Schütz (Martin
ſchule). St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer im Betſaal Krondorfer-
ſtraße 6a, 1156 (K) Ruhmer daſelbſt. St. Moritz: 8 Gabriel,
10 Keller, 2812 (K) Keller (Talamtſchule), 3412 (K) Voigt
(Kirche); Hoſpital 349 Keller. Domkirche: 10 Gabriel, 1134
(K) Baumann, 6 Baumann, Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Frei-
tag 8 Vaumann Lit. Gottesd. (Kirchenchor). Laurentius:
3 Wagner, 10 Schmidt-Elbingerode, 1134 (K) Wagner, Montag
s offener Abend f. Männer Gem.-H. Gabriel, Dienstag 8 (B)
Vem.-H. Gabriel. Stephanus: 8 Meinhof, 10 Hagemeher,
1136 (K) Hagemeyer, Donnerstag 8 Gem.-H. Albrechtſtr. 27
Weltbund für Freundſchafts-Arbeit der Kirchen, Vortrag Prof.Ficker. Diakoniſſenhaus: 10 Meinhof. Paulus: 8 t. Jo
hannes-Frühfeier Bach, 10 v. Broecker (A), Thema: Das Be
kenntnis des Lebens, 12 (K) Vach, 1412 (K) Gem.-Haus

Broecker, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach. St. Georgen:
3 Giſeke, 10 Vahldieck, 1135 (K) Witte-Giſeke, 1135 Hellmann,
114 Unterr. m. d. konf. Jugend Vahldieck. Riebeckſtift: 10
Giſeke. St. Johannes: 8 Butz, 10 Faßmer, 1124 (K) Tiſcher,
1 (K) Faßmer. Lauchſtädterſtr. 28: 19 Butz, 1135 (K)
An der Johanneskirche 5, Mittwoch 8354 (B) Gueinzius, Sonn
abend 8 Familienabend des III. Pfarrbezirks im Speiſeſaal d.
Halleſchen Maſchinenfabrik Kirchenälteſter Hahne, Gueinzius.

Stadtmiſſion: 3. Blaukreuz-Jahresfeſt P. SchmidtElbinge-
rode und P. Littan-Magdeburg. Dienstag 84 (B). St. Bar
tholomäus: 8 Menzel, 10 Hellwig (A), 3412 (K) Wind. Freit
8 (B) Hellwig. Petrus: 10 Menzel, 3412 (K). Trotha: 1
Bode. Diemitz: 98 Petzold, 108 (K) derſ.

Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle: 10 Uhr Predigt,
P. Brachmann.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

Paulusgemeinde. Am Johannistag, den 24. d. M. der dies
mal gerade auf einen Sonntag fällt, wird Pfarrer Bach um
8 Uhr eine liturgiſch ausgeſtattete kirchliche Johannisfeier halten.

27. Jahresfeſt des Vereins des Blauen Kreuzes: Eröffnungs
verſammlung S nd, 23. Juni, Weidenplan 5 abends
835 Uhr, Paſtor Schmidt Elbingerode. Sonntag, 24. Juni,esdienſt 10 Uhr Laurentiuskirche; Strenge

i Loch tage s Uhr m r dieſtverſammlung. uptvortrag des Feſtpredigers un un
von P. r P. Winterberg u. a. Jedermann iſt herzlich eingeladen. Feſtfolgen 50 M.

Chriſtl. einſchaft d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 (K), 8 Evangeliſation. Montag 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer, Miättwoch 8

Kürzungen:

Chriſrtiche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4: Sonntag früh
10 Uhr Bibelſt., 1154 (K), 8 Uhr Evangeliſation. Donnerstag
Von 8 Uhr ab Tanz.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal Aktusgebäude Franckeſche
Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke), Königſtr. 94:
Sonntag vorm. 924 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule.
Nachmittags kein Gottesdienſt.

Wehrwolf, Ortsgruppe Niemberg. Die Ortsgruppe be
teiligt ſich an dem Kriegerfeſt in Spören. Abfahrt 11.30 ab
Hirſch, Gaſthof.

Vereins- Nachrichten
Wehrwolf, B. d. M. Alle Mitglieder nehmen an der

Fahrt nach Eisleben am Sonntag, den 24. d. M., als Pflicht-
veranſtaltung teil. Antreten vormittags 825 Uhr auf dem
Bahnhofsvorplatz. Fahrkarten zum Sonderzug ſind in der Ge
ſ sſtelle des „Stahlhelm“, Leipziger Straße 64, bis Sonn-
abend nachmittag 6 Uhr zu löſen. Am Sonntag, den 1. Jult,
Fahrt nach Magdeburg; nähere Anweiſung erfolgt noch.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Niemberg. Die Ortsgruppe
nimmt kommenden Sonntag an dem Kriegerfeſt in Spören teil.
Abfahrt mit Geſchirr 11.80 beim Kamerad Hirſch.

Verein ehem. 36er. Am Sonnabend, den 28
gbends 7 Uhr Stiftungsfeſt unſeres Patenvereins, der ehem.
Reichswehrangehörigen im „NeumarktSchützenhaus. Um
8 Uhr Stahlhelm in der „Saalſchloß-Brauerei“ Johannisfeſt,
verbunden mit Gedächtnisfeier für den von den Franzoſen er-
mordeten Schlageter. Die Kameraden werden gebeten, recht
zahlreich an dieſen Feiern teilzunehmen. Veremsabzeichen ſind
anzulegen.

Deutſchlands, Sektion

unt,

Verband reiſender Kaufleute
Halle a. S. Sonntag, den 24., Kinderfeſt im Stadtſchützenhaus.
Beginn 3 Uhr. Preisſchießen, Preiskegeln (große Ehrenpreiſe).
8 Uhr ab Tanz.

Sonnabend, den 23. Juni,Deutſcher Arbeiterbund.
abends 8 Uhr findet im Hauſe der Deutſchen Volkspartei eine
Außerordentliche Verſammlung ſtatt in der das
Mitglied des Zentralvorſtandes Herr Leicht, Eſfen, einen Vor
trag über das Themo „Der deutſche Arbeiterbund in Staat
und Wirtſchaft“ halten wird. Alle Mitglieder mit ihren erwachſe
nen Angehörigen ſind hierzu eingeladen.

Ruhrabend der Burſchenſchaft Germania. Am 27. Juni
1923, abends 8 Uhr, gibt die Burſchenſchaft Germania zu Halle-
Saale einen Ruhrabend im großen Saale der „Loge zu den drei
Degen“. Die Feſtrede hat Herr Domprediger Martin Mag-
deburg übernommen, der im April d. Js. die Miſſionspredigt
in der Marktkirche gehalten hat. Der Feſtanſprache folgen Vokal-
und Jnſtrumentalvorträge von Beethoven,, Schubert, Liſgzt, ſo
wie Rezitationen von Wildenbruch u. a. m. Ein Reigen, aus
geführt von den Damen der Geſellſchaft, bildet den Abſchluß.
Eintrittskarten zum Preiſe von 2000 Mark, für Schüler und
Studenten 1000 Mark, ſind in den Hofmuſikalienhandlungen von
Koch, Alte Promenade, Hothan, Große AUlrichſtraße, in der Ver
lagsbuchhandlung von Lippert, Große Steinſtraße und im Ger-

manenhauſe, Jägerplatz 803, zu haben. Der geſamte Reinertrag
wird der Ruhrhilfe zugeführt.

Eurnen, Spiel umd Sport

Der Sonntag im Stadion
Als ein günftiges Omen möchte man es bezeichnen, daß die

erſte Veranſtaltung, welche der Saalegau im V. M. B. V. im
Stadion abhält, der Jugend gewidmet iſt. Schon von morgens
9 Uhr ab werden unſere Leichtathleten, Läufer, Springer und
Werfer mit den Vorkämpfen beginnen, damit am Nachmittage
dann die beſten unter ihnen um die Siegerehre ringen können.

Dieſen leichtathletiſchen Kämpfen folgt dann das Junioren-
Städteſpiel Halle Merſeburg. Folgende Spieler ſtehen ſich
ge eri:Merſeburg. Herfurth (VfL.)Kugler (VfV.) Müller (99)

Bott (VfL.) Fiſcher (99) Sander (VfL.)
Dontenſchläger (Vf2.) Weiſe (Pr.) Bertſche (99) Holler,

Grünewald (VfV.).
Koch, Gantztow Wa.) Wetterling (89) Viüher (Fav,) Spaet (86

Lockert (Fav.) Jäger (Fav.) Strupp (Wa.)
Hoja (98) Jaglitta (Wa.)

Halle. Brüning (98).Schiedsrichter: Hohl (Spfr.)
Während Merſeburg ſich im weſentlichen auf die g

ſtützt, welche vor etwa Jahr einen 4:3-Sieg gegen Halle
ausholte, hat Halle bei der Fülle des zur Verfügung ſtehenden
Materials auf alle Spieler verzichtet, welche ſich leichtathletiſch
betätigen; ſo fehlen alle bekannten Namen des VfL. Halle96.
So betrachtet, ſtehen die Ausſichten für Halle nicht allzu günſtig,
es muß aber andererſeits feſtgeſtellt werden, dafz die halliſche
Elf trotzdem ſehr ſpielſtark iſt, ſo daß wir auf einen knappen,
aber ſicheren Sieg der Hallenſer hoffen. Das Spiel beginnt
t1 Uhr, ſein Beſuch kann nicht warm genug empfohlen werden.

Der Nachmittag bringt dann die Entſcheidungen in der
Leichtathletik. Vorausſagen hier zu machen, iſt aber ſchwer m
lich. Einen ſehr intereſſanten Kampf wird die 400 MeterStrecke
für Jugend 05/06 bringen, nachdem Storz (96) in dieſem ahre
als Herr ſtarten muß. Die 1500 Meter-Strecke in dieſer Klaffe
wird ſich Wawerla (96) nicht nehmen laſſen, für alle anderen
Wettbewerbe ſind Vorausſagen ſchwer möglich. Jn der Gruppe
Jugend 07/08 liegen die Verhältniſſe noch ungeklärter, während
in der Knabenklaſſe Halle 96 ſcheinbar wie im Vorjahre über
gute Kräfte verfügt, doch dürfte hier 99- Merſeburg auch ein
Wort mitſprechen.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung auf leichtathletiſchem
beſuchtGebiete dürften die Staffeln bringen, welche auch dem

der erftmalig eine leichtathletiſche Veranſtaltung
Anregung bringen werden. Sie ſind alle unmittelbar vor, reſp.
in die Pauſe des Nord Süd Spiels gelegt und werden ſo die
Zuſchauer dauernd in Atem halten.

Als Abſchluß ſtehen ſich eine halliſche Nord und Südmann
ſchaft gegenüber, welches Spiel da nicht einer der aufgeſtellten
Spieler eine Abſage ſchicktel! (Leipzigl ganz hervorragen
den Sparat bringen wird.

Es ſpielen für
Kagemann (96)

Grüneberg (96) Wolter (Wa.)
Albrecht (96) Bettge (Bor.) Burghardt (96)

Keller Racwits Vag Seeeyer Sachfe (Pr.Ko.)
Gabelein (66) Grauert (Vfe. M.) Richter (Spfr-)

er

Heinemann (98) Piron (VfL. M.) Klemmt (99Böhme (Spfr.) Schliebe (Fav.)
Wiesner (98).

desgl. jg. Mädchen, Donnerstag
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Endſpiele um die ProvinzialSchlagball,
meiſterſchaft der höheren Schulen

Jn den vom Preußiſchen Philologenverbande ausgeſchri
nen Bannerwettkämpfen haben ſich von den 85 in der e
Sachſen gemeldeten höheren Schulen vier bis zu den Endſpie
durchgekämpft. Die halliſchen höheren Schulen ſind bereits
den Vor bzw. Zwiſchenrunden ausgeſchieden. Es ſpielen
kommenden Sonntag, den 24. Juni, in Halle im FeldgartenFranckeſchen Stiftungen 11.45 Uhr Oberrealſchule Veien
gegen Gymnaſium Heiligenſtadt, 12.45 Uhr Realghmnaß
Eilenburg gegen Realghmnaſium Magdeburg.

Rennen zu Strausberg
Sonnenwende-Jagdrennen. Civiliſt (v. Herder)

allein über die Bahn. Heſſenwinkel-Hürdenrennen,
cher (Lüder), 2. Schnucki II, 3. Propulſor. Tot.: 15
Blumental-Rennen. 1. Cataniaga (M. Dreißig), 2. Gohe
mer, 3. Roma. Tot.: 25, Platz: 10. Ferner liefen: Sonnenſ
Grasmücke, Ehrentraut. Predersdorfer Jagdrennen. 1.
mant (Einfinger), 2. Glaskirſche, 3. Jogull. Tot.: 21, via11, 12. Ferner lief: Märchen. Preis von Neue
1. Nordſee (Quade), 2. Fairytale, 3. Morgenſtunde. Tot. Die VPlatz: 17, 19, 82. Ferner liefen: Pußta, Milton, rn waltigem
Fata Morgana, Pineſtra. Müggel-Preis. 1. Orkan (E ben vom 16. d
2. Dagobert, 8. Teifi. Tot.: 25, Platz: 14, 19, 18. Ferner lieſe cht
Fehlerlos, Narr, Aranyeſö, Mrs. Bunch. BötzſeeJagdrennei harden.
1. Landesfürſt (Einfinger), 2. Hexerei. Tot.: 18.

Haferprämien in Strausberg. Der Strausberger Renverein ſetzt jetzt nach dem Muſter der Traber für jedes ſt ſern M.; f
Pferd, das keinen Preis erringt, Haferprämien aus, und zw. Park auf
erhält jedes unplazierte Pferd einen Zentner Hafer. I Nilliarden
dieſe Weiſe hofft der Verein, eine beſſere Beſetzung ſein e der
Rennen zu erzielen, was auf jeden Fall zu erwarten iſt. neu

Vorſchan auf Leipzig ſenten e
Die zweitägige Veranſtaltung des Leipziger Rennkluks letzte

Sonnabend und Sonntag wird leider im Zeichen mäßig Noter
Sports ſtehen. Die faſt unerſchwinglichen Reiſekoſten, dann d Hillionen
Zuſammenfall der Rennen mit dem Derby, haben einen u cheinengünſtigen Einfluß auf die Beſetzung der einzelnen Prüfung arten
ausgeübt. Am Sonnabend ſteht der Connewitzer Ausgleich Der
Mittelpunkt des Jntereſſes. Die bekannte Meilenprüfung ſei zerände
Habanera, Hüteger, Diaski, Chriſtel und Taugenichts als J dermehrte
ausſichtsreichſten Kandidaten. Unſere Vorausſage vei d
1. R.: Säume nicht--Okaira; 2. R.: Rubin--Hagelſchlag; 3 derChryſolith--Belladonna; 4. R. Märchen--Stall Krüger; 5. ens w. zu
Habanera-Taugenichts; 6. R. Chganka--Potztauſend: 7. hlungen

77 h Bank anfus aller Welt Gel
Die erſte Fahrt der „München“ Kein en

Bremerhaven, 21. Juni nag 5
Nach der geſtrigen Beſichtigung des neuen Doppelſchraube

Perſonen und Poſtdampfers „München“ hieß der Präſide
des Norddeutſchen Lloyd Dr. Heinicken die Gäſte an n n
Abendtafel herzlich willkommen. Jm Namen des Senats ern 2
derte dankend Bürgermeiſter Dr. Spitta. Als Vertreter d er
füddeutſchen Preſſe ſprach Schriftleiter Freund im S reiner Zuſammenarbeit zwiſchen Nord und Sü eränderu:
Für die Marine ergriff Admiral Hollweg das Wort. t un
Schluß der Tafelreden machte der Bremener, Finanzamtsvrä r
dent Dr. Carl und der Kapitän der München“, Brehm. He. abe
findet eine Beſichtigung Bremerhavens mit anſchließende
Frühſtück auf dem Dampfer „München“ ſtatt, ſodann eine hältniſſe
fahrt durch die Hafenanlagen. Das Schiff verläßt Bremerhat
voll beſetzt mit Paſſagieren nachmittags 4 Uhr zur erſten
veiſe nach New-York. Am Abend wurden die Gäſte nach d
Rückkehr nach Bremen im Lloydgebäude empfangen.

Bremerhaven, 21. Juni.
Der 13 000-Tonnen Dampfer des Norddeutſchen

„München“ hat heute nachmittag 5 Uhr, voll beſetzt, ſei n
erſte Ausreiſemach NewYork angetreten. Das her l T
liche Schiff iſt der erſte größere Neubau im Dienſte des Ao Reichsan
ein Zeichen deutſcher Arbeit und Unverzagtheit. Eine tal 3142 Reichs
ſendköpfige Nenſchenmenge gab der „München' Deren
Kai die letzten Grüße Deutſchlands mit. 4* Pr. S

4* f. KoHäußer will vernünftig werden t
2. Klaſſe ins Gefängnis. Anhalt.42 Sächſ. S

r Krach iſt er bekanntlich in W
G5,

Prozeſſe liegen noch gegen ihn vor. Er geb fich in der Verhan m che
lung, geſtützt von zwei Anhängerinnen, den Anſchein
ſchwerkranken Mannes. er
geſpielt zu haben. Gegen die
Richters, den er brieflich in ganz

Magdeb.
1 Magdeburg

1891, 66

iffen e, verteidigte er ſich dahin, damals in er Ueb e Magdeburg
zu haben. Jetzt würde er ſo etwas nicht me veh

machen. Durch ſeine Familie ſei er zu einer neuen Denkwe
gekommen. Seine Familie wolle ihn wieder aufnehmen, und Nee
werde wieder einen geordneten Beruf ergreifen. Er ſtehe h ne
heute als geläuterter Menſch und bitte um Schonung. Die f.
angebliche Geſinnungswechſel ſcheint indeſſen noch nicht ar Sag 5
verläſſig zu ſein.) Häußer, der immer noch eine größere n kg
ſogenannter Jünger um ſich verſammelt hat, iſt bei ſeiner Uebe

führung von Oldenburg zweiter Klaſſe gefahren 7w Aus
dieſe Gelegenheit dazu benutzt, während der Fahrt große Ren
den zu halten. en der Beleidigung des Richters 5
Häußer zu zwei Monaten Gefängnis u

Eine Hitzewelle in Amerika Sr.
e

Während es in Mitteleuropa iſt, n u eGigg en wegen unter einer Hitzewelle. Der 20. Juni w. n m

heißeſte Tag, den NewYork ſeit eInfolge Hitzſchlages haben fich fünf Todesfälle eree Fent.
üng.

Das Wetter am Sonnabend i
it un HRypotE i a e v e 15 m Fr tt ikinet 4. P

Die oſtwärts abgiehenden kühlen Luftmaſſen haben du e 53
pruck im Often weiter verſtärkt. Eine milde und feuer Shn g0

Strömung iſt bis zur Oſtſee, Nordſeeküſte und e
reich vorgedrungen und ihrer Front ein h a h etes KursRegengebiet. Jn eutſchland ſind daher v J e
verbreitete Niederſchläge aufgetreten, die auch heute mer eig, vornoch andauern. dem Korübergang der Kurslinie ewi. Be
unſer Wetter durch milde Lu beſtimmt. eigf.
nennenswerte Störungsgebiete zunächſt wahrge m a

vVorausſichtliche Witterung am 23. Juni: NMeiſt Sichſ. Kon
etwas wärmer, ſtellenweiſe noch geringer Regen. u

p b

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn r ne
gbahhaben Nacht und Sonntagsdienſt: Kronen Apotbee

Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 82;
Merſeburger Straße 20
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